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ciner°f1̂ r n 113 Josef  von Oesterreich ist an
Katarrhalischen Entzündung der Luftwege er-
Fke». Ter  österreichische Thronfolger Erzherzog
5»er
»nkt
ÄNrc> tciu/i |u/c ,<,yLuu|utHci vs-ifitjcL*»».»»»

»ach!L̂ ^ uiand begab sich darum von Konopischt^^chönbrunn.
gisch? ^ t?>ttgart  ist der frühere Württemberg
^ Ministerpräsident Dr . v. Breitling , 79

,r\ r r '

tî ;t Anton,  Abteilungschef in der ArtilleÄera? "? Eommission , lvurde beim Spazierritt ini

°lt. gestorben.
'st Anton,
lngskonunissio

tn >,« n bom  Herzschlag getroffen,
fätlü ^ ' e 8 baden  trat gestern der 31. Kongreß

<2vnc~c Medizin znsannnen.
Iei'£ r Hamburger Dampfer „R henani  a" ist

sCr QU1 Eirund geraten.
JtoejJ [ m französischen Flugplatz von Bnc stießen
8lil-,̂ p" itzeuge zusammen und stürzteil nieder;
Iibhin/̂^ oren sogleich tot ; zwei aitdere Wurden

| r verletzt.
W “? französische Flieger E h r m an n ist aus
dex-L? svischen Flugplatz Allelik abgestürzt null ans

? ^e tot gebliebe».
ts chl n n d hat zwei Handelsschiffe ge-
, auu Aufnahnie von Flüchtlingen anZ
bestimmt sind  _

h Statthalter und Minister.
& * ?».Uielt on dem Zaberir seine Soldaten wieder-

iiter Korfu endlich auch die Entscheidung
"̂ Nachfolger des Grafen , jetzigen Fürsten

;*wl? rcu- Exzellenz v. Dallwitz  ist nun
''l!enbg?" vvlter der Reichslandc geworden, was
»km nicht mehr überraschen kann und zu sei-

^folger im preußischen Ministerium des^Nern u ^ r im preutziimeu wcimucrium oes
der sm; -pt der ehemalige Chef der Reichskanzlei,
>tt ®el). Rat ». Socbell  vorgesehen. Hier-
»bg vr ober doch für weite Kreise eine Ueberrasch-
^ttteiHerr  v . Loebell war bei der großen
hsch°n ' visher nicht genannt worden. Die poli-NH*"* * -  .fragen sich nun , ob sie sich über die
fkkp? svungen in den hohen Regierungsstellen
lt »gellen oder nicht. Daß die Allsichten darüber

per Parteirichtung auseinandergehen , ist
h»kg? fjandlich; auf der rechten freut man sich
> > ? ' dchll die Reichslande in Herrn v. Dallwitz
f°>n̂ erglichen und umsichtigen Statthalter be°

».und bedauert es andrerseits , daß Preußen
fr? W <? l'l cv  dvs Innern verliert ; in der Presse
^rneM̂ «. soweit sie sich bis setzt über die Neu-
'7, " ide jM hat änßeril können, kommt unigekehrt

hl  Abgang des Hrni. b. Dallwitz
? ? de,, iwfMifcben Ministerium zum Ausdruck
Edsieiß̂ "'mslnnden glaubt man dort gleichzeitig
,!?erz erfolgte Ernennung des neuen Ver-
^Urihp 7 Kaisers aussprechen zu sollen. Ziem-
,, °ffeoitrfv®,n ist die Freude der linksliberalen
L ' vr'2 -Ubcr die Bern
^dieL ^ n Minister

oncfv'-t 1 'i * die Freude der lmksuveralen
VreiiLi-- vr die Berufung des Herrn v. Loebell

!- x.,? fven Minister des Innern . War Loebell
^ mit ? Hand des Reichskanzlers von Bülow,
»as

bet? ? " die Blockpolitik unseligen Auge
^ ^a,lke,.̂ vv" und ist gleichzeitig mit ihm nach
skö̂fchiebn" Erklärung des Blocks ans der Politik
r,»1' Äs,. ..allerdings aus Gesundheitsrücksich-
? -f'beî r» nicht, ob diese Freude in der
jvCl X« - (rtrt/yn  rtttXrtHn « VnivS Snnr » ntv»esk *

ki
e lange anhalten wird , denn ein

kauzlei ist etwas ganz anderes alsgNtUi~,;ru“oUH euuua gunz uuverev ius
t?r". uns örtlicher preußischer Minister oes Jn°
^ : das, >. v^n geht in der Annahme wohl kaum
Äc f0„; v^neue Minister des Innern , der ehe-

in'^ vtwe Reichs- und Landtagsabg . von
?. fei„e» «} °m neuen Amt sich nicht sonderlich
Irl besiiÄ'/Oangern unterscheiden wird , lind da-

.v wir , daß ihm das linksliberale
wcht sehr lange bewahrt bleiben wird.

Jen trumspartei  haben gar

keine Beranlassung, mit deni neueil Mann im Mi¬
nisterium unzufrieden zu sein und ihm mit Miß¬
trauen zu begegnen, wie auf linksliberaler Seite an¬
genommen wird . Herr v. Loebell war allerdings
seinerzeit die rechte Hand Bülows und hat auch
die Bülow 'sche Block-Aera rückhaltlos mitgemacht.
Seitdem hat er aber sicherlich manches hinzugelernt,
denn die der Blockpolitik bei den Reichstagswahlen
von 1913 ausgestellte Quittung hat auch ihm Wohl
gezeigt, wohin die Blockpolitik bei uns führt . Von
Personenfrageil hat das Zentrum seine Politik nie
abhängig gemacht und es wird auch mit dem neuen
Minister des Innern bei der staatserhaltenden Ar¬
beit weiter wirken.

Wir teilen aber nicht die Befürchtungen, die
an die Berufung des Herrn v. Dallwitz in das
Straßburger Statthaltervalais geknüvst werden.
Gewiß hat Herr v. Dallwitz als preußischer Minister
des Innern viel konservativen Preußengeist gezeigt,
weil er ein von Hans aus schon konservativer Mann
bei der stärksten Partei in Preußen Rückhalt suchte.
Als anhaltinischer Minister hat Herr v. Dallwitz
aber auch gezeigt, daß er auch anders kann und von
den großen staatsmännischen Fälligkeiten, die Herr
v. Dallwitz zweifellos besitzt und ihm auch von seinen
Gegnern zuerkannt werden, ist seine Anpassnngs-
fähigikeit die nickü am niedrigsten zu bewertende.
Bei aller Tatkraft hat Herr v. Dallwitz als preutz.
Minister auch stets Entgegenkommen zu zeigen ge¬
wußt , uild daß er ein strenger Verfechter der mo¬
narchischen Autorität und entschiedener Wahrer ser
Staatshoheit ist, kommt auch der Führung der
Statthaltergeschäfte im schwierigen Reichslande
sehr zugute, Stattbalter v. Dallwitz wird allerdings
keine bloße Repräsentationsfigur in Straßburg
sein, wie etiva Graf Wedel oewesen; doch scheint es
uns müßig und unzweckmäßig, seinem Wirken in
den Reichslanden beute sckwn ein Horoskov stellen
zu wollen. Sowohl Statthalter v. Dallwitz als
Minister v. Loebell werden zu zeigen habem, was
sie können und darum enthalten wir uns heute so¬
wohl der Aeußerungen der Geiuiqtunng als auch
der Befürchtung über die setzt auf Korfu erfolgten
Neuernenuungen , die uns im übrigen ein Zeichen
dafür zu sein scheinen, daß Reichskanzler v. Betb-
mann-Hollweg keine Amtsmüdigkeit mehr verspürt,
die ihn in den ersten Stadien der nun hoffentlich
endgültig ausgeräumtcn Zabernaffäre zu befallen
drobte.

Dentschland.
Tie Dreibund -Diplomatie.

Rom, 30. April . Reichskanzler v. Beth»
m a n n - H ol l w e g telegraphierte an Marchese di
San G i ii l i a n o: Wollen L-ie meinen besten Dank
für Ihr liebenswürdiges Telegramm entgegenneh¬
men, das Sie und Graf Bercktold soeben an mich
gerichtet haben. Indem ich Sie aufs wärmste zu
dem glücklichen Ergebnis  beglückwünsche,
das Ihre U n t e r r e d u n g en in A b a z i a hat¬
ten, lege ich Wert darauf , mich dem Gefühl der
Befriedigung  anzuschließen, das Sie darüber
empfinden. Es ist mir ein großes Vergnügen,
Ihnen bei dieser Gelegenheit den Ausdruck meiner
a u s r i cht i g st e n F r e u n d s cha f t zu erneuern.

t:i Tic Abschiedsrede des scheidenden Statthalters.
Stratzburg,  19 . April . In der Umgebung des
Statthalterpaares während des Vorbeimarsches des
Fackelzuges befanden sich der kommandierende Ge¬
neral Excellenz v. Deimling  mit Gemahlin,
Staatssekretär Graf R ö d e r n und die Unter¬
staatssekretäre, sowie Bürgermeister Dr . Schwa n°
der,  der zur Rechten des Statthalterpaares stand.
Im Zuge selbst wirkten 32 Musikkapellenmit.

Auf die Ansprache des Rechtsanwalts Dr . Z e n-
ner erwiderte der Statthalter Fürst Wedel  mit
folgenden Worten:

Meine Herren ! Im Namen meiner Frau und
in meinem -eigenen sage ich Ihnen herzlichen Dank

für die so freundliche und ehrende Ansprache, die
Herr Rechtsanwalt Dr . Zenner als Ihr Wortführer
an uns gerichtet hat, und für die hohe und uns in¬
nig erfreuende Ehrung , die uns durch den imposan¬
ten Fackelzug und durch die großartige Serenade
bereitet worden ist. Aus der regen Beteiligung
weiter Kreise der Bevölkerung an- dieser Ehrung
glauben wir den uns mit größter Freude erfüllen¬
den Schluß ziehen zu dürfen, daß unser redliches
immer auf des Landes Bestes gerichtetes Wollen
gewürdigt worden ist. Wenn es mir dabei oft nicht
vergönnt war , auch das Beste zu erreichen, so wol¬
len Sie in der menschlichen Unvollkommenheit und
in den oft schwierigen Verhältnissen eine Entschul¬
digung dafür finden. Wohl habe auch ich im
Kampfe gestanden und — wie ich hier ausdrücklich
hervorheben möchte— in voller Einigkeit mit mei¬
nen einstigen Mitarbeitern . Unser Kampf aber hat
sich niemals gegen das Volk gerichtet, d«8»wir—»ls
loyal und zuverlässig stets aufrichtig geschätzt und
gewertet haben, sondern lediglich gegen einzelne
Elemente, deren Wirksamkeit wir für Reich, Land
und Volk als schädlich erachteten. Meine Frau und
ich habe dieses schöne und uns zur zweiten Heimat
gewordene Land und seine kernige und arbeitsame
Bevölkerung wahrhaft lieb gewonnen und werden
seine ferneren- Geschicke mit lebhaftem Interesse
und den wärmsten Wünschen bis an unser Lebens¬
ende begleiten. Bringen Sie , meine Herren , der
neuen Regierung vollstes Vertrauen entgegen!
Tragen Sie die Ueberzeugung in immer weitere
Kreise, daß des Landes Wohlfahrt und Entwicklung
bei ungestörter Wahrung seiner berechtigten Stam¬
meseigenort mit dem ziclbewußten und festen in¬
neren Anschluß an das große deutsche Vaterland
enge verknüpft ist, daß nur der nach vorwärts und
nicht der nach rückwärts gewandte Blick den-Weg in
eine glückliche Zukunft findet. Schaffen Sie damit
das sichere nationale Fundament , auf der einst wci-
tergebaut werden kann! Ehren Sie die Armee,
welche die Blüte unseres Volkes darstellt und die
der Hort unserer Sicherheit ist, und widerlegen Sie
damit am besten die manchmal auftauchende unge¬
rechtfertigte Behauptung , daß die Elioü-Lotb'-!»-
ger, die ja von jeher gerne und dabei tüchtige Sol¬
daten waren, dem Militär unfreundlich oder gar
feindlich gegenüber ständen. Dies , meine Herren,
find die Blüten , die Jbr scheidender Statthalter,
dem das Wohl des Landes warm am Kerzen liegt,
an Sie richtet, weil Sie damit den Gegnern , den
ehrlichsten wenigstens, die Angriffswaffe aus der
Hand nehmen werden. Danken Sie herzlich alle,»
Teilnehmern an der heutigen Ehrung und bewah¬
ren Sie auch in der Ferne uns ein freundliches An¬
denken, wie Ihnen ein solches bei uns allezeit ge¬
sickert ist. Und nun , meine Herren, fordere ich Sie
ans, auch bei diesem Anlaß mit uns desjenigen
dankbar zu gedenken, der an höchster Stelle die Ge¬
schicke des Landes leitet, der denselben während sei¬
ner fast 26jährigen Regierung stets ein gleich war¬
mes Interesse gewidmet hat und auf dessen gnädige
und tatkräftige landesväterliche Fürsorge das Land
auch ferner unbedingt zählen darf. Seine Majestät
der Kaiser lebe hoch!

* Besuch des Kronprinzen in Braunschweig. Ter
Kronprinz hat sich, wie die Täak. Rundschciu erfährt,
entschlossen, mit seiner Gemahlin den in den ersten
Maitagen in Braunschweig stattfindenden Tauf¬
feierlichkeiten des jüngsten Welsensprosses persön¬
lich beizuwohnen. Der Kronprinz will damit zum
Ausdruck bringen , daß jeder Gegensatz zwischen ihm
und dem derzeitig regierenden Welsenfürsten ver¬
schwunden ist.

& Der nette Minister des Innern, Herr von
Loebell,  ist , der Tägl . Rundschau zufolge, am
Montag aus Brandenburg in Berlin eingetronen
und hatte eine längere Unterredung mit dem bis¬
herigen Minister v. Dallwitz. Der Unterredung
der beiden Staatsmänner kommt besondere Bedeu¬
tung zu, da die Frage entschieden werden soll,
welche von den im Landtage zur Beratung stehen-

denVorlagen des Ministeriums des Innern noch
m der laufenden Tagung parlamentar :sch der b-
schtcdet werden sollen. Bezüglich der Wahlrechts¬
reform will das genannte Blatt „aus sicherster
Quelle" erfahren haben, daß ein Meinungsaus¬
tausch unter den maßgebenden Stellen in Pr .uß n
über diese Frage bisher nicht stattgefunden und der
neue Minister des Innern eine Ent 'chließung üb r
seine künftige Stelltmg zu dieser Reform nicht ge¬
faßt hat. Minister v. Loebell weilt für die nächste
Zeit in Wiesbaden und gedenkt, dem „Tag " zu¬
folge, am 8. Mai sein Amt anzutreten . Herrn
v. Loebells Berufung in das preußische Ministerium
wird auch der Deutschen Kolonialgesell'chast von
Bedeutung sein. Er ist Vorsitzender der Abt.ülnng
Charlottenburg , an deren Spitze er seit etwa 3
Jahren stebt. Als Minister kann er dieses Amt
nicht fortführen , sodaß eine Neuwahl erforde-l 'ch
ist, aus der wahrscheinlich der 2. Vorsitzende, Fü st
Löwenstein, als Nachfolger hervorgehen wird. An
dessen Stelle dürfte der Vizepräsident der Reichs¬
bank, Herr v. Glasenapp, treten.

* Tie deutsch-türkische Vereinigung , die kürzlich
gegründet wurde, versendet nunmehr einen Aufruf
mit der Bitte , dazu beizutragen, daß eine der Höhe
der Anforderungen und der Aufgabe entsvrechende
Summe zusammengebracht werde. Die Vereinig¬
ung plant die Gründung , Betrieb und Unterhaltung
von Schulen und Erziehungsheimen , von Kranken-
und Heilanstalten, sowie später von Hochschulen,
Entsendung deutscher Lehrer und Aerzte an türkische
Schulen und Spitäler , Errichtuna von deutschen
Büchereien und anderen Bildungsstätten , Vm-br?i-
tung passender Schriften , Unterstützung türkischer
Staatsangehöriger , die in Deutschland ihre Aus¬
bildung vervollständigen wollen, und andere geeig¬
nete Mittel , die beiden Völker sich näher zu bringen.

* Tie Ucberfüllmig des Anwaltsstandes. Der
Vorstand der ans etwa 100 Anwälten bestehenden
märkischen Vereinigung zur Abwehr der Ucberfäl-
lnng des Anwaltsstandes hat beschlossen, um Ein¬
führung einer Wartezeit vgn 3 Jahren , die bei be¬
sonders gutem Prüfungsergebnis verkürzt- werden
kann, zu bitten.

Ter deutsche Kronprinz und Dr. Karl Peters.
Der gegenwärtig in Partenkirchen zur Erholung
weilende ehemaiige Reichskommissar von Deutsch-
Ostasrika Dr . Peters hat kürzlich einen Artikel ver¬
öffentlicht, der — im Hinblick aus die schlvebendcn
Projekte einer deutschen Zentralkolonie in Mittel¬
afrika — für eine energische Vermehrung unseres
Kolonialbesitzeseintrat . Daraus lief bei ihm, nach
einer Blättermeldung , eine Drahtung des Kron¬
prinzen ein, in der dieser den Ausführungen des
Dr . Karl Peters beivflichtet.

Die Reise des Reichsschahsekretärs Kuhn nach
den süddeutschen Residenzeit hat zu mancherlei un¬
zutreffenden Vermutungen Anlaß gegeben. So
wurde behauptet, daß die Besuche den Zweck ver¬
folgt hätten, für neue Reichsausgaben Stimmung
zu machen. Demgegenüber wurde halbamtlich er¬
klärt, daß es sich nur um Höflichkeitsbesuche bei den
Fürsten handelt. Neuerdings taucht das Gerücht
aus, daß der Reichsschatzsekretär mit den süddeutschen
Regierungen über die Verwendung des Mebr-
ertrages des W e h r b e i t r a g s verhandelt habe.
Auch das trifft nicht zu-, denn abgesehen davon, daß
bezüglich eines etwaigen Ueberschusses mit Zustim¬
mung des Bundesrats bereits vom Reichstag im
Wehrbeitragsgesetz genaue Bestimmungen getroffen
worden sind, läßt sich, wie der „Tag " bervorbebt,
bisher auch noch nicht annähernd übersehen, welchen
Ertrag diese außerordentliche Steuer liefern wird,
geschweige denn, ob sich ein Ueberschuß und in wel¬
cher Höhe ergeben wird.

* Anö der ZritungSschau. Die mittelparteiliche
„Tägliche  R u n d s cha u" spricht davon, daß
Fürst v. Wedel als Triumphator  aus Elsaß-
Lothringen scheidet. „Die Bevölkerung," so führt
sie weiter aus , „die ihm seit seiner Regierung das
Lebe» schwer und das Reaiment unfruchtbar mach-
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große Anzahl Personen darum weiß. Der Dicb-
stahl geschah ja in einer^großen Gesellschaft, wäh¬
rend eines Balles bei dem italienischen Marchese
Silani . der seit ein paür Jahren die Winter 'aison
in Wien zubringt . Ein ebenfalls sehr reicher Mann,
der große Besitzungen bei Florenz hat , am italieni¬
schen Hofe jedoch seiner politischen Gesinnung hal¬
ber nicht beliebt ist, weshalb er sich in seinem Vater¬
land nicht mehr wohl süblt. Die Bestohlene ist
seine Tochter, Gräfin Feloda, der Fama nach —
denn gesehen habe ich sie noch nicht — eine Schön¬
heit ersten Ranges . Es soll sich um ein Familien¬
kleinod von seltsamer Beschaffenheit handeln, e ne
Brosche in Form eines täuschend nachgeahmt,n
Auges, das ganz aus kostbaren Edelste'ncn besteht,
also ein Ding , das schon den Sinn eines jungen
Mädchens gefangen nebmen kann. Natürlich g b
es einen ungeheuren Skandal , von dem auch eini¬
ges aus den aristokratischen Kreilen zu uns Bür¬
gerlichen herabsickerte. Die Staatsanwaltschaft
wurde indessen nicht mit der Angelegenheit b:f ßt,
auch medizinische Autoritäten wurden nickst be¬
müht : Die Täterin war selbstverstädnlichn -cht nor¬
mal, sonst hätte sie in ihrer Stellung und bei ihrem
Reichtum so etwas nicht tun können — als ob nicht
auch aus Neid jemand zum Svitzbtiben werden
könnte! Kurz, eines Tages brachte sie der Herr
Papa zu unserem Cbef; aufgeregt war sie nach
Lage des Falles natürlich ungemein und nervös
seitdem auch. Ich hörte, sie müsse mehrere Jahre
vier bleiben, wenn sie sich nicht der Gefahr ans-
setzen will, »regen ihres Vergeh' ns von der anderen
Partei zur öffentlichen Rechenschaft gezogen zu wer¬
den."

„Aber das ist doch reckst- traurig für das offenbar
geistig völlig gesunde Mädchen. Sie kann vier
nervenkrank werde»», wenn üe es bisher nicht ist,"
rief der Staatsanwalt entrüstet.

Der Arzt zuckte die Achseln.
„Wahrscheinlich bedeutet es nur eine leere

Drobung , und das Vögelchen wird nach einem knap¬
pen Jährchen ans dem Käsig entlassen."

„Wie lange ist sie schon bei euch?"
„Seit Mai etwa."

J , »,Armes Kind", murmelte Stephan , und setzte

lauter hinzu : „Ist denn auch ihre Schuld bestimmt
nachgewiesen?"

„Daran soll kein Zweifel sein. Man bat , wie es
heißt, das Diamanten -Auge oder Felodas Auge,
>vie das Kleinod allgemein mit Beziehung auf seine
jetzige Besitzerin und Trägerin genannt wird, bei
ihr gesunden und zwar gut versteckt."

„Kat sie sich zur Täterschaft bekannt?"
„Weiß ich nicht. Du scheinst dich ja mächtig für

sie zu interessieren?"
„Ich habe selten ein Weib geftheu, das so g»»ral-

tigen Eindruck auf mich gemacht hätte. Ich fühle
mich förmlich magnetisch zu ihr hingezogen."

„Na, bübsch genug ist sie. Doch kann ich dir n" r
raten : Laß dir den Appetit vergeben. Nicht all in
mit Rücksicht ans die gesellschastliche Stellung und
das Vermögen des Vaters — die Schranke ist h ut-
zutage nickt unüberwindlich für einen Mann von
deinen Fähigkeiten und deinem jnristi 'cken Ruf —,
sondern aus einem anderen Grund . Sie scheint so-
gut wie verlobt zu sein. Alle paar Tage bei'uckt sie
ein stattlicher Kavallerieoffizier, der sicherlich in
nahen Beziehungen zu ihr stebt."

„Vielleicht ein Verwandter ?" forschte Staatsan¬
walt Kraus.

„Belvabre. Es ist ein Graf Botha , Rsttmeister
in der Armee. Ein schöner Mau », Stephan —
kanns ibr nickst verdenken, »venu er ibr gefällt.
Sind freilich durch ibre Duminheit in eine arge
Kleiumc geraten. Als Ossizier — eine Frau , die
unter solchem Verdacht gestanden hat — oder gar
überführt ist — du versiebst?"

„Umia schlimmer für sie," nickte resigniert der
Gerichtsbeamte. „Das arme Ding bockt noch im¬
mer ans ibrer Bank — »vie scheu und ängstlich sie
um sich blickt. Dein Gleichnis von vorhin trifft zu,
sie benimmt sich »vie ein gefangener Vogel im
Käfig. Ihre Leidensgenossen flößen ihr einen
förmlichen Schrecken ein."

„Wollen einmal bei ihr Vorbeigehen," tuscheste
der Assistenzarzt, denn sie hatten sich inzwischen so¬
weit genähert, daß die junge Dame bei einig r Auf¬
merksamkeit die lauter ausgesprochene Absich mcg-

sticherweise hätte verstehen können. „Dann kaniist

du dir deinen Magnet ganz in der Nähe be¬
trachten."

Langsam, »vie zufällig, schritten sie vorbei. Zwei
Schritte vor der Bank sprach Dr . Kraus , um den
Schein des Absichtlichen umso gewisser zu vermei¬
den, noch einen alten Herrn an, der neben der
Kastanie auf dem Boden saß und in Gemstn»ck»aft
mit einem flachshaarigen, etwa vrerzebnjä r 'g:n
Jungen emsig einen Kranz aus den herunterge¬
wehten buntfarbigen Blättern flocht.

„Wie gelsts, Exzellenz?" fragte er, den Irren
gemütlich auf die Schulter klopfend.

„Dank schön, Doktor — ich mach mir a bisiel Be¬
wegung," erwiderte Hefter nickend der G"ei- , üch
darauf augenblicklich tvieder in seine kindliche Be¬
schäftigung vertiefend.

„War das ein ehenialiger General ?" fragte der
Staatsanivalt.

„Was denkst du — ein ehrsamer Schneider-
»neister, aber sebr reich — marasmus senilis. Ter
Junge ist ein bedauernswerter Imbezill — gut n
Morgen , gnädiges Fräulein " — und als ob er die
junge Dame in diesem Moment erst zu Gesicht ^e-
kommen, verbeugte er sich höflich vor ihr und fügte,
ans seinen Begleiter deutend, lächelnd hinzu:
„Mein Bruder, " ohne sie selber jedoch vorzust-llen
oder den Stand seines Bruder zu nennen , weft er
mit Recht airnahin, solvobl dft Nennung ibres Na-
meils als seiner Onalität würden ihr peinlich sein.

Sie erwiderte freundlich, aber ernst den G uß
und entgegnete auf seine »neitere Frage , wie r;e sich
befinde, mit einem wehmütigen Lächeln: „Wie die
Umstäiide es mit sich bringen ."

„Sie sehen heute ettvas blaß aus , gnädiges
Fräulein — Ibre Stirn —"

Er kam nicht weiter. Ei» Wärter der Anstalt,
der schon von weitem nach ibm ausgespäbt batte,
tauchte auf wie eine Erscheinung und unterbrach
den Arzt Plötzlich mit den bastig bervorgestoßenen
Worten : „Der Herr Vrofesior hätte das Buch ge¬
sunden — der Herr Staatsanwalt könnten es je¬
derzeit in Empfang nehmen —"

„Ab, das Werk von Kratft -Ebing — danke,"
antwortete Stephan . „Ich lasse danken U" d wwde
es nachher mitnehmen." ^ (Fortsetzung folgt.) '



ft bringt Hm einen FaSelzüg und"öer Kaiser, der
iW * den Znsammenbrnch seines Systems durch die
Entlassung seiner Minister bestätigte, erhebt ihn in
dl n Fürstenstand. Wir gönnen dem ritterlichen
und wohlwollenden Grafen v. Wedel, dessen Ernen-
nu .' g einst Kid er len den ärgsten Mißgriff
der Regierung nannte , alles Gute , sehen aber in
seiner Ernennung doch nur einen Akt Wilhelmini¬
schei' Dekorationspolitik, die mit der Wirklichkeit
nichi zusammenstimmt."

v Silvia Paulhurst , die Tochter der bekannten
englischen Suffragettenführerin , hat ihre Absicht,
in Perlitt einen Vortrag zu halten, aufgegeben,
nachdem sie sich vergewissert hatte , daß ihrem Vor¬
trage Schwierigkeiten entgegenstehen. Auch in
Dresden , wo sie sprechen wollte, hat die Polizei be¬
kanntlich die Abhaltung des Vortrags untersagt.

* Strastbnrg , 20. April . Die am Dienstag bei
Neubreisach wegen Spionageverdachts verhafteten
drei französischenTouristen, Rechtsanwalt Eachet,
sowie die Studenten Berry und Deville, sind am
Sonnabend wieder aus der Haft entlassen worden.

Frankreich.
Zwei französische Milliarde » durch Wilsons

Politik gefährdet.
Paris , 19. April . Zum Beweise für die großen

Interessen , welche Frankreich in Mexiko besitze, bebt
der Gaulois hervor, daß in Frankreich für ungefähr
2 000 360 000 Franken mexikanischer Werte unter¬
gebracht seien. Hiervon entfielen auf Staatspapiere
870 Millionen , auf Eisenobligationen , Bank- und
Bergwerksaktien 1080 Millionen und der Rest auf
Jrdustriepaviere . — Man ist in Frankreich sehr un¬
zufrieden mit der Politik Wilsons gegen M .xsto u.
legt sich wieder die Frage vor, ob nicht eine euro¬
päische Einmischung notwendig sei, um die An¬
nexion Mexikos durch die Vereinigten Staaten zu
verhindern , lieber das Vorgehen Wilsons schreibt
das Journal des Debats:

All dieser Kriegslärm wird durch eine angebliche
Beleidigung der Fahne der Vereinigten Staaten be-
gründet , aber es ist bereits festgestellt worden, daß
die amerikanischen Matrosen , die in Tampico fest¬
genommen worden waren , wieder freigelassen wur-
den, daß der mexikanische General , der in Tampico
kommandierte, dem amerikanischen Admiral seine
Entschuldigung ausgesprochen hat, und daß die
amerikanische Fahne keineswegs insultiert worden
ist. Anderseits ist es noch nicht bewiesen, daß die
amerikanischen.Matrosen gar nichts getan haben,
um ihre zeitweise Festnahme als berechtigt erschei¬
nen zu lasten. Die neue Kundgebung der Regie¬
rung von Washington entspricht übrigens genau den
lleberlieferungen des Weißen Hauses. Seit der
Mitte deS letzten Jahrhunderts haben die Vereinig¬
ten Staaten dem mexikanischen Nachbar nie gestat¬
tet, sich zu entwickeln und unabhängig zu leben.
Nachdem sie ihnen große Provinzen weggenommen,
haben sie sich bemüht, sie in wirtschaftlicher Be¬
ziehung zu unterjochen.

Man beklagt in Frankreich aber auch immer
mehr den Mangel an Tatkraft bei der jetzigen eng¬
lischen Regierung.

Mexiko.
Washington, 20. April . Marinesekretür Daniels,

der in Cleveland Vortrüge hielt, wurde von hier
aus ersucht, sich zur Rückkehr-nach Washington be-
reitzuhalten . Der Staatssekretär hat erklärt, daß
das Telegramm die Bemerkung enthalte, Wilson
befürchte, es werde unmöglich sein, den Frieden zu
wahrem

London, 19. April . Aus Washington wird ge-
meldet: Man erwartet , daß Huerta dem amerikani¬
schen Gesandten OShauglmessy seine Pässe zurück¬
geben und den Krieg erklären werde. Weitere
Kriegsschiffe sind nach der Pazifikküste, von Mexiko
beordert.

Lokales.
Limburg, 21. April.

---- Kathol.  F r a u e n b n n d. Am Somckag
den 26. d. M., abends 7(4 Uhr, wird der Kathol.
Frauenbund in der Turnhalle der Marienschn e
einen Familienabend  veranstalten . Als
Redner wurde Herr Kaplan Kleine  N a t h -
l a n d aus .Köln gewonnen, der über die Notwen¬
digkeit. der beruflichen Ausbildung der weiblichm
Jugend sprechen wird . Außerdem wird Frl.
H e n d r i chs, die Sekretärin der Bernfsbera-
timgsstelle in Köln, ein Referat halten über die
wichtigsten, hier in Frage kommenden Berufe ; sie
wird praktische Mitteilungen machen über Beru 's-
möglichkeiten und Aussichten. — Eine große An¬
zahl von Mädchen hat Ostern die Schule verlassen:
sie möchten sich gern auf einen Beruf vorbereiten,
wenn ihnen nur « st klar wäre, welchen Beruf sie
wählen können. Sie bedürfen in dieser Ange¬
legenheit dringend der Belehrung und Austlärung.
In den meisten Fällen kann die Mutter die ge¬
wünschte Auskunft nicht geben. Da wird sie es
dankbar begrüßen, daß der Katbol. Frauenbund
eine Auskunftsstelle für Berufsberatung err ' cht.t
hat , wo sie sich unentgeltlich Rat holen kann.
Ebenso freudig werden viele Eltern cs begrüß n,
daß ihnen und ihren Töchtern an dem genannten
Abend Gelegenheit geboien ist, etwas Näheres über
die Frauenberufe zu hören. Möaen recht viele die
schöne Gelegenheit benutzen! Es sei ausdrücklich le-
merkt, daß auch Männer  recht willkommcki si d.

Der 2. Teil des Abends ist der Unterhaltung
gewidmet. Eine Reihe cmsgcwcst' lter Volkslieder
in Lichtbildern wird vorgeführt werden. (Oor-
und Einzelgesänge werden reiche Abwechselung
bringen . So wird der geplante Famsticnabend des
Katbol. Frauenbundes sich zweifellos zu einem
nutzbringenden und genußreichen gestalten.

— Lahnkanalschiff.  Am Samstag Nach¬
mittag traf das langerwartete Kanal -Mororschiff,
das Probeschiff des Lahnkanalvereins  auf
der Lahn bei N i e d e r l a h n ste i n ein und fuhr
bis in die erste Schleuse, wo es bis gestern morgen
liegen blieb, worauf es die Fahrt nach Ems antrat,
von dort̂ fährt es nach Diez und Limburg weite''.

— Von den Gesangvereinen.  Die
Notiz in der gestrigen Nummer betr. die Betei¬
ligung der hiesigen Männer -Gesangvereine an Ce-
sangwettstreiten bedarf insofern einer Berich igu g
als der M.-G.-V. Lied er blute  bei dem Ge-
sangwettstreite in Coblenz in der 2. Stadt-
k l a ss e (nicht in der 3. Stadtklasse) an dem Wett¬
streite teilnehmen wird.

— Trigonometrische L a n d e s a u f°
nahmen.  Die Vermessungsarbeiten für die tri¬
gonometrische und topographische Landesaufnahme
werden sich in diesem Sommer auch auf den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden ausdehnen. Sie beginnen
noch im Laufe dieses Monats in den Kreisen Frank¬
furt , Limburg,  Oberwesterwald , Rheingau,
Usingen und Westerburg.

Provittzreises.
Ä Steeden 20. April . Die 23jährige Ehefrau

des Eisenbahnbeamten Läufer zog sich heute früh
wahrscheinlich beim Anstecken des Feuers mit
Petroleum so schwere Brandwunden zu, daß sie so¬
fort nach der Klinik Gießen überführt werden
mußte . An ihrem Aufkommen wird gezweifelt.

* Hadamar , 20. April . Morgen beginnt am
hiesigen Königlichen Gymnasium das neue. Schul¬
jahr mit der Aufnahmeprüfung . Mittwoch den 22.
April morgens feierlicher Gottesdienst, danach Ein¬
führung des Herrn Gymnasialdirektors Profes¬
sor Heu  n durch Herrn Geh. Oberregierungsrat
Dr . P a e h l e r - Kassel in sein Amt. — In der Ge¬
neralversammlung des hiesigen Vorschuß- und
Kreditvereins wurde Herr Friedrich Gretber zum
Vorsitzenden des' Vereins gewühlt. Die Versamm¬
lung beschloß auch in diesem Jahr 6 Prozent Divi¬
dende zu verteilen.

* Hambach, 20. April . Gestern mittag ent¬
stand im hiesigen Walde in der Nähe des Forsthau¬
ses ein W a l d b r a n d, der etwa 3 Morgen jungen
Tannenbestand vernichtete. Nur dem raschen und
erfolgreichen Eingreifen der weswn'i !I '*
es zu verdanken, daß der stark gefährdete Hochwald
von dem Feuer verschont vneo.

* Montabaur , 20. April . Gestern (Sonntag)
nachmittag gegen 6 Uhr ertönten die Alarmsignale
der hiesigen Freiw . Feuerwehr . Im Stadtwalde,
Distrikt Reihershahn , in der Nähe des Pflanzgar¬
tens , war Feuer  ausgebrochen , wodurch etwa
3- -4 Morgen prächtiger, junger Bucken- und
Eichenbestandzerstört wurde. Herr Förster Wepp-
ler von Horressen war rasch mit einigen Leuten von
Horressen auf der Bandstätte erschienen und verhin¬
derte durch energische Arbeit das weitere Umsich¬
greifen des Feuers . Eine Abteilung der Freiw.
und Pflichtfeuerwehr Montabaur war ebenfalls zur
Brandstätte abgerückt. Die Entstehnngsursache des
Feuers ist unbekannt.

* Wirgcö , 20. April . Am 17. ds. Mts . hat die
/Oberin der in Wirges befindlichen Niederlassung
der „Armen Dienstmägde Christi ", Schwester
T i m o t h e a, die 6 0jährige Wiederkehr
des Tages ihrer Einkleidung als Ordensschwester
gefeiert. Unter den zahlreichen Gratulanten er¬
schienu. a. auch der Herr Landrat , um der verdien¬
ten Jubilarin seine herzlichsten Glückwünsche aus¬
zusprechen. Hat sie doch auch um daL Vaterland
sich besonders verdient gemacht, indem sie schon im
Jahre 1866 die verwundeten Krieger gepflegt hat,
ivobei sie selbst auch am Typhus angesteckt wurde.
Auch im Jahre 1870 hat sie nach der Schlacht bei
Spickern im Orte ihrer damaligen Niederlassung,
in Nonnweiler bei Trier , unermüdlich Krieaer
gepflegt und im Biwack bei den erkrankten Solda¬
ten tatkräftige Hilfe geleistet. Sie war als ewz'ge
Schwester in ihrer Niederlassung zurückgeblieben,
während die anderen alle mit den Truppen vor-
rückten; trotzdem hat sie reichliche Gelegenheit ge¬
habt . unseren Soldaten zu nützen. Der Herc L ist-
rat überreichte der Oberin ein namhaftes Geldge¬
schenk mit der Bitte , hiervon an arme Familien :m
Beärke ihrer Niederlassung für das bevorstehende
Fest der ersten hl. Kommunion, da wo es nottnt,
kleine Gaben zu aewähren. Möae Schwester Timo-
thea noch lange Jahre hindurch Kraft und G st'nd-
heit zu weiterer gesegneter Arbeit be'chieden sein!

A Vom Oberwesterwald, 20. Avril . Vorige
Wocke ist hier mit der Frühiahrsbestelluna der Fel¬
der beoonnen worden.- Auch Frühkartoffeln und
Gartensämereien werden bereits in den Boden ge¬
bracht. ■ .

'Niederlalnisteiu , 18. April . Vor dem königl.
Amtsgerichte begann heute die Z w a n a s v er¬
ste i gern ng  der ans den Namen der Bcrgban-
Aktienaesellschaft Friedrichssegen eingetragenen
Grundstücke: die Gesellschaft ist bekanntlich im Kon¬
kurse Die Grundstücke liegen in den Gemarkung m
Miellen Niederlahnstein und Oberlahnstein . Zn
dem Terimin waren erschienen der Konkursverwal¬
ter Justizrat Dr . Dahle  m, zahlreiche Rechtsan¬
wälte als Vertreter der verschiedenen Hypothekar-
Gläubiger . Das Verzeichnis umfaßt 1-13 einzelne
Grundstücke. Man hatte diese Grundstücke in drei
Gruvven geteilt . Gruvve 1 umfaßt den Abler Hof
mit Grundstücken. Gruppe 2 die Einser Ar>>n« und
die Grundstücke auf der Hohl, Gruppe 3 die übri°
oen Gebäude und die Bergwerke. Die Hyvatbeken-
Eintragungen belaufen sich auf rund 3(4 Millionen
Mark, ferner Rückstände an Steuern und an Bei¬
trägen der Bergtuerks'-Beleusqenossenschast, diese
allein mit 22 666 JL.  Es wurden folgende Gebote
olweaeben: Für Gruppe 1: 3000 JL,  Gruppe 2:
1400 JL,  Gruvpe 3 alle Bergwerke 3100 Jl.  Auch
für einzelne Parzellen ans diesen Gruppen ward n
Angebote gemacht. Schließlich erklärte der Vor¬
sitzende Assessor den Termin für aufaehobeu, ohne
daß ein Zuschlag erlolat war . Was hier außer den
hohen Gerichts- und Versteigerungskoste» verloren
wird , geht in die Millionen , denn von den Hyvo-
theken-Kavitalien wird wobt das Wenigste wieder
einkommen. —• Auch die noch im Betriebe stehenden
Bergwerke bei Werlau , welche auch zur Konkurs¬
masse gehören, werden am 9. Juni Var dem Amts¬
gerichte in St . Goar der Zwangsversteigerung
ausgeietzt werden.

* Oberlahnftei », 20. April . Samstag Abend
kurz uack 9 Ubr entstand in der Sortieranstalt der
Firma Emil Baer hier, auf bis jetzt unbekannte
Weite, Feuer . Dank dem energischen Eingreifen
der freiwilligen Feuerwehr wurde es aber in kürze¬
ster Frist ans seinen Herd beschränkt.

* Eltville , 20. April . Am Sonntag , den 26.
Avril , findet in unserer Stadt der Gautag  des
„Rhein-Main -Gauverbandes der W i n d4 h o r sti-
bunde  statt . Tie Tagesordnnneg lautet : Vor¬
mittags 11 Uhr : Beginn der Beratungen des Dele¬
giertentages im Saale des „Deutschen Hauses" :
nachmittags 4 Uhr öffentliche Zeutrumsver -
sammln ng  in der „Turnhalle ". Redner : 1.
Herr Parteisekretär Herkenrath (Limburg)
über „Kommunalpolitik und Sckmlfraae" : 2.  Herr
Redakteur Dr . Stadtler (Köln ) über „Jugend
und Politik ".

ko. Wiesbaden, 18. April . Der Verband
Vaterländischer Frauen vereine  im
Regierungsbezirk Wiesbaden hielt heute im Lan¬
deshaus Wiesbaden unter dem Vorsitz der Prin¬
zessin Elisabeth zu Schaumburg -Lipve bei reger
Beteiligung seine diesjährige Generalversammlung
ab. Zunächst gedachte die Vorsitzende des Ablebens
des Oberstleutnant Wilhelm, des Dr . Hagemann,
des Stadtältesten Bickel sämtlich Wiesbaden, sowie
des Bürgermeisters Hartmann - Hadamar  und
Frau Dähler -Cronberg . Die Versammlung ehrte
deren Andenken entsprechend. Die Wahl des Lan¬
desrat Schmor! zum Schatzmeister wurde gutge¬
heißen. Aus dem von dem Schriftführer Oberst
Mozischewitz erstatteten Jahresbericht ergibt sich
ein Anwachsen der Mitgliederzahl im letzten Jahre
um rund 1000 Mitglieder . Der Zweigverein Bie¬
denkopf hattg allein eine Mitiliederznnahme von

343 zu verzeichnen, es folgen Westervürg vnti 120,
Montabaur mit 100, St . Goarshausen mit 60 usw.
Ein Rückgang toar nur bei zwei Vereinen zu ver¬
zeichnen. Die Helferinnenzahl im Bezirk stieg eben¬
falls und erreichte die Zahl 200. Nach dem Jahres¬
bericht wurde ans den einschlägigen Gebieten rüstig
weitergearbeitet , insbesondere auf dem Gebiet zur
Bekämpfung der Tuberkulose. Nach der von Lan¬
desrat Schmor! zum Vortrag gebrachten Jahres-
rechnnng schließt diese mit einem Ueberschuß von
4524 JL  ab . Nachdem dem Schatzmeister Entlastung
erteilt worden, ließ sich Oberarzt Dr . Nomberg-
Braubach über die Helferinnenfrage aus . lieber
den Sanitätsdienst im Felde verbreitete sich zum
Schlüsse der Chefarzt der Wilhelmsheilanstalt , Ge¬
neralarzt Dr . Schmid-Wiesbaden in interessanten
Ausführungen.

* Usingen, 20. April . Der Bezirksverband
Wiesbaden hat bekanntlich beschlossen, hier eine

-Landeserziehungsanstalt für katholische schulent¬
lassene männliche Fürsorgezöglinge zu errichten.
Da mit einzelnen Grundbesitzern eine Einigung
nicht erzielt werden konnte, ist dem Bezirksverbande
jetzt das Recht verliehen worden,- die Grundstücke
im Wege der Enteignung zu erwerben.

* Königstein, 19. April . Die Grobherzogin-
M u t t e r v o n L u x e m b u r g, Herzogin zu Nas¬
sau, ist gestern Abend 8 Uhr mit Gefolge, der Ober¬
hofmeisterin v. Preen , der Hofdame Gräfin Lynar
und dem Hofmarschall v. Hohnhorst, zu ihrem ge¬
wohnten iLommeranfenthalt ans dem hiesigen
Schlosse eingetroffen. Die nach dem Schlosse füh¬
renden Straßen trugen Flaggenschmiick.

* Biebrich, 20. April . Heute vormittag hat sich
der 38 Jahre alte verheiratete Schreiner Louis
Goedel in seiner Wohnung erhängt . Die Ursache
zur Tat ist unbekannt . Er hinterläßt Frau und
zwei unversorgte Kinder.

* Kriftel i. T., 20. April . Am Samstag Vor¬
mittag hat sich der 31jährige Arbeiter Georg Fin¬
ger  aus den: Speicher seines Wohnhauses am
Zeilsheirner Weg erhängt . Ter Grund der un¬
seligen Tat soll in finanziellen Schwierigkeiten
liegen, in die er durch den Kauf seines Hauses ge¬
raten sein soll.

* Höchst, 20. April . Heute früh fand man aus
den Geleisen der Ludwigsbahn zwischen Zeils¬
heim und Kriftel  den Leichnam eines unbe¬
kannten Mannes von etwa 26—28 Jahren , dem
von den Rädern eines .Zuges der Kopf vom
Rumpfe getrennt war . Der Tote , der einen grauge¬
streiften Anzug trug , hat braunen Schnnrrhart n.
gehörte anscheinend dem Arbeiterstande an . Geld,
Uhr und irgend welche Auswei§pa" -ere sind bei der
Leiche nicht gesunden worden. Die ganzen Um¬
stände lassen auf Selbstmord schließen. — Am
Freitag wurde an der Schleuse aus Schwanheimer
Seite eine männliche Leiche gelandet. Bei dem
Toten fand man Papiere , welche ans Ludwig Vitek,
Fabrikarbeiter , zu Wien geboren, 32 Jahre alt,
lauteten . Die Leiche hatte schon längere Zeit im
Master gelegen.

□ Frankfurt , 20; April . Am Samstag Abend
ließ sich auf dem Bahnhof Mmnz-Kastel der Kauf¬
mann Fritz H i r schh orn von einem Zuge über¬
fahren. Er wurde auf der Stelle getötet. —
Ter Abteilungsleiter Löw e n thal  eines hiesigen
Kleidergeschäfts sprang von einem fahrend n
Sträßenbähnwagen ab, Er geriet dabei unter ein
vorbeisausendes Automobil, das ihn überfuhr ,und
lebensgefährlich verletzte. .— Einer der Teilnehmer
an der Messerstecherei in der Alten Mainzergasse,
Arbeiter Josef Persickej  hat ' sich, gestern in
schwerverletztemZustande der Polizei .zur Fest¬
nahme gestellt. Sein Gegner, der Korbmacher
Michael Engel,  liegt noch besinnungslos im
Krankenhause darnieder und war bisher verneh¬
mungsunfähig.

□ Frankfurt , 19. Avril . Die geschlossene Mit¬
gliederversammlung des Keplerbundes beschäftigte
sich an ihrem zweiten Verhandlunqstage mit Orga-
nisations - und Verbandesangelegenheite». Sie
nahm darauf einstimmig eine Rcsolution  gc°
gen den  M o n i s m u s an. Ein Rundqang durch
das Senkenbergische Naturhistorische Museum schloß
am Sonntag die. Tagung.

* Frankfurt , 20. Avril . Gegen den Franksurter
Rechtsanwalt Dr . Karl Fehl, gegen den ein Straf¬
verfahren wegen Beamtenbestechnng  schwebt,
weil er einige Gefängniswärter durch Kergabe von
Geld veranlaßt haben soll, ihn den llntersuchnngs-
gesanaenen als Verteidiger zu empfehlen, hat heute
das Ehrengericht der Franksurter Anwaltskammer
ans Ausschluß aus dem Antvaltsstand erkannt.

* Kassel, 20. April . Fünf junge Leute aus
Kassel, Schulfreunde , sind gemeinsam nach Frank¬
reich geflüchtet, um sich in die F r em d e n l e q i o u
anwerben zu lassen. Die Eltern wandten sich an
die Polizei , und diese benachrichtigte die Grenzbe-
börden, die fünf jungen Leute anzubalten und nach
Kassel zurück zu transportieren . Es gelang ihnen
iedock, unerkannt über die Grenze zu entweichen.
Das Reisegeld sollen sie sich durch Unredlichkeit ver¬
schafft haben.

Platin in Nassau.
A Dillen bürg, 17. April , lieber das vielmn-

strittene und vielbestrittene Platinvorkommen in
den Gemarkungen M a n d e r b a ch und Sech S-
Helden  werden jetzt von fachmännerischer Seite
sehr beachtenswerte Ausführungen gemacht, in
denen dargelegt wird, daß das Schiefergebirge des
Sanerlandes Platin in Verbindung mit Iridium,
Rhodium, Palladium , Osmium und Ruthenium
neben Gold, Silber und Nickel birgt . Der Um¬
stand, daß die Entdeckung dieses Platins erst in so
später Zeit erfolgte, ist darauf zurückzuführen, daß
sich die bisherigen Analysiernngsmethoden für die
Gewinnung von Edelmetallen als unanwendbar er¬
wiesen. Erst der Ingenieur Schreiber entdeckte ein
Extraktionsverfahren , durch das die Edelmetallge¬
winnung sich in billiger und gründlicher Weise vor¬
nehmen läßt . Schreibers Untersuchungen führten
in eine Tiefe bis zu 16 Metern . Vor kurzem hat
eine rheinische Gesellschaft die Untersuchungen fort¬
gesetzt und zwar im Großbetriebe. Das Gestein
wurde tonnenweis in Lastantomobilen auf die
Fabrikgrundstücke befördert und hier in einer den
Großbetrieb vorbereitenden Weise bearbeitet. Die
Gesellschaft hatte drei Stollen von 160 Metern
Länge geschlagen und hieraus , sowie aus 6 Bohr¬
löchern und Gesenken von 3—12 Meter Tiefe Ge¬
steinsproben von insgesamt 20 000 Kilo entnom¬
men: hiervon zerkleinerte man 6lD0 Kilo ans unter
0,6 Millimeter und analysierte sie. Etwa 100 Ana¬
lysen ergaben einwandfrei einen Gehalt von 18 bis
36 Gramm Platin je Tonne oder 36 bis 70 Gramm
Platin pro Kubikmeter. Die Stollen waren in Ab¬
ständen von 400 bis 800 Metern getrieben. — Nach
dem Bekanntwerden dieser Funde schwiegen die
Zweifel dennoch nicht; aber Autoritäten wie Hom-
mel (Klaustal ) und Krusch (Berlin ) bestätigten die
Richtigkeit, der Anal ysen. Das Schreiber sche Vei>

fahren gibt zlvnr noch heute die Richtlinien au,
aber durch die neuere Methode überholt. Bei
Bekanntwerden des Platinvorkommens wur >
naturgemäß in dem Gebiete Mutungen cmgei, -
Die Platingewinnung ist nur möglich auf
vertraglicher Abmachungen mit dem Grunde^
tümmer oder durch diesen selbst, falls er
das Bergrecht auch für Gold, Silber , Kupfer c f
Nickel hat. Derartige Mutungen sind jcdock
für den wertvoll, dem gleichzeitig das aus
Schreiberschen Methode beruhende Verfahren
kannt ist und das Verwertungsrecht zusteht. ^
weit dies zusammengetroffen ist, konnten W®
den letzten Tagen Untersuchungen vokgcnoin_
werden, die abermals einwandfrei Platin Fl"*
ten, und zwar an einer Stelle bis 121 ®raf §,
Platin in der Tonne Gestein. — Die Gewinnung
kosten belaufen sich für eine Tonne Gestein am e,
30 Jl,  unter der Voraussetzung, daß das Gesten
Tagebau gewonnen wird . Der Platinpreis bcu.
zur Zeit etwa 700 Jl  pro Kilo, wobei zu beaA
ist, daß die bisherigen Analysen neben dein P*-,
etwa durchschnittlich6—6 Gr . Iridium , 2-—3 '
Radium , 4—5 Gr . Gold und etwa 276 Gr.
in dem Gestein seststellten. Die Funde bei Man
bach bedeuten mehr, als sich bis jetzt übersehen>/
Für die mit Glücksgütern nicht gesegnete Btt'
rnng dürfte ihre Ausbeutung eine Onelle
schaftlichen Wohlstandes werden.

48. Konunnnallandtag für den Regierung
bezirk Wiesbaden. «

lit . Wiesbaden, 20. April . Im Lausern
wurde heute Abend in Gegenwart fast aller
ordneten der 48. Kommunallandtag für den
Bezirk Wiesbaden durch den Kgl. Komniistar- ^
gieriingspräsidenten Dr . v. Meister  eröffnen ^
v. Meister wies in seiner Begrüßiingsamk*^
darauf hin, daß die Staatsregierung dem La>^
keine Vorlage hat zugehen lassen und gab ferner^
nugtunng Ausdruck, daß die Einnahmen und,-. .,,
gaben des Bezirksverbandes für 1914 sich
um ohne Erhöhung der  S t e » e r n
klang bringen lasse. Die Nassauische Lebensven̂ ,
rungsanstalt , vom letzten Kommunallandtag
stimmig ins Leben gerufen, hat am 16. Noveu.̂
>913 ihre Tätigkeit begonnen und konnte ve' ,,
bis Mitte Februar d. I . für und 3,6 Mill.
sicherungsanträge entgegennehmen. Der
Teil der Antragsteller waren solche Personew'Ax
erst durch die Errichtung der Anstalt zum
kanin, ihr Leben zu versichern. Der Landesau^
hat dem Kommunallandtag folgende beintt'^ ,
werte Vorlagen unterbreitet : Bereitstellung ^
Mitteln zur Verminderung der Staiibph^ ^K
gleichzeitiger Vergrößerung der Widerstand̂ ,,!:
keil der Straßenoberflächen , Schaffung der
für eine Fürsorge -Erzieherin , Bewilligung^
Mitteln für den Ban von Wohnhäusern für l. W
amten der 5. und 6. Dienstklasse und AnE ^e-
des Bezirksausschusses, Errichtung eines
rnngsbans für die Nassauische Landeshank, d' ch»
richtnng der Fürsorgeerziehnngsanstalt inJ .i 'jF
und schließlich für Herausgabe des Hessin̂
säuischen Wörterbuches: ferner : Wahl eines
rats , Schaffung eines Darlehensfonds ^von jjp
JL  zur Unterstützung von Neubauten privo*s Ki
zichungs- und Heilanstalten ; Bewilligung ^0
Hilfen für die Errichtung landtoirtschastßll̂ .Ll>('
terschnlen in Höchst und Limburg:  AblE ^ rS
Vertrags mit den Kreisen Biedenkopf-und
wegen Ilebernahme der Vicinalwege dieser
in die Unterhaltung des Bezirksverbandes ,jyf
über die Ausführung des Wanderarbeitsstn^
festes im Reg.-Bez. Wiesbaden. Der “ jä!
vertagte sich heute ans Mittwoch früh . ^
finden Ausschnßsitzungenstatt.

leine n « ssa « i sch« E h r o«ik
Die^Schreinerlehrlinge Anton T b o 0

Josef Schuy von Limburg  bestaNH''/.
Prädikate, istGesellenprüfung mit dem - .. .....

Zum Kur - und Badekommissar in B a d
für die Saison 1914 der Oberstleutnant °*M d''
Kajdacsy bestellt worden. — D »e Wieder*".
Herrn Johann Hölper
Bürgermeister der
Landrat bestätigt

in"!
zu Wilsenr ^ l  >

Gemeinde Wilsenroth. % %
worden. — Sein fl°R, ci!FJ

beitsjubilünm beging in der MaM,
Johannisberg Herr Georg Brustino^ rn B,
Winket. — Die Gemeinde H o chh cr u>; , ff
den drei Aerzten einen Vertrag abgesch'oy^
nach sie für die Behandlung armer Or -'ff
ger für Jahr und Kranken 20 Pfennig ar>'-' ,
meindekasse zahlt. — In Hattenhcrw
eben Verhandlungen geführt wegen
einer Automobil-Verbindung Hattenl'." . K-tz
berg-Eberbach. — InHerbor  n ftii (?ne_. ^if .„
eine

.. - - -. . In Herb  o r n fOtrp.tc -
ics Kaufmanns infolge unvorsichtigen

eines in entgegengesetzter Richtnng dav
den Lehrlings vom Rade und erlitt einen
öchlüsselbeinbruch. — Der Verband ö£oi?ittĉ m

und Wirtschafts-Genossenschaften am
hält am 4. und 5. Mai im „Frankfurter ^ .
S öden  i . T . seinen Verbandstag ab- -r
meindeschöffe Franz Strenz in Skr c d
der Vertretung ans sechs Jabre wledcrg ^ h* (\
Die Friseurlehrlinge Joseph Semmler 3 .

b n r g, Johann Bös aus D o r n d o r ' z>>>
Freund aus Hadama  r haben vor
digen Prüfungsausschuß die Geselle o
.,gut" bestanden. _ _ _

Kirchliches!
Obertiefenbach, 20. April . £ '^ nieU

)ig Kinder zur ersten hl. KoM» ^
Bei der schonen Feier HA ^ „nserê ^ cr*'

llenp̂ ^

gew
PrälatH ? H i l"pi 's"ch"auŝ Bitten
mnr -y^ a. gehalten um den

^reicht.. . Unter ^ S

eM"Ä

^Resmmation

Pfarrers die Predigt
die hl. Kommiinioii ger!
munikanten war eilt GroßneM
Nichte des Herrn Prälaten . r̂ste>':- ^ i» ,

» Erbcnheim, 19. April . Z^ n K ' h,ck
etwa 1640, da hier die Reform *
wurde, sind an, heutigen fr  sto>' ,»
wieder die Erstkommumkanten .st* . V

iü"
mteoci' oie vvCt -e
geführt worden. Die Kimer , ^
ein Mädchen, waren m Brersta
Kommunion vorbereitet worden̂ mit  üb
Notkapelle der neuen Schule war^ ^ Ho,^
ziert und die Feier war ein e Zoi'U xc.-
begehen wir den nächstenW Itrahe - . l. ß @
neu Heim an der Frankfurter frCtftn vD ,,

§i ffVlauer
kap >— - . , -
gehaltene Vorschlagsliste
Bischofswahl. Obenan schwor«

liche Delegat Dr . Schal



S Ml »rma^ cn  vwr Breslauer Domherr«. b:i fr »,
ßw ?̂ 9rrer  Dr . Bergel,  der frühere langjährige
Mmi,ekretär Kopps Tr . Stein mann,  der
liiere Religionsoberlehrer Prof . Dr . Buch-

" ' o und der Universitätsprofessor Dr . Nike l.

GerrchtLiches.
Reichsgericht und Generalpardvn.

» ^ kipzig, 20. Avril . Das Reichsgericht hat die
"k grundsätzliche Entscheidung über den Gcneral-

pnrdon getroffen. Ein Arzt in R ii d e s h e i m I.
Ui ,lcf:  Steuerhinterziehungen zuschulden kommen
tnh un** fm 8 ?nuar 1913, als schon ein Vcr-

gegen ihn einggteitet worden war, berich¬
te - Er wurde zur Nachzahlung und zu einer
bei« verurteilt . Hiergegen legte er Revision
ß. „ Reichsgericht ein unter Berufung ans den
s/ ^ eralpardon . Das Reichsgericht hat jedoch ent>
!^/den , daß der G c n e r a l p a r d o n n n r für
il>? m .Steuerhinterziehungen  und
ne Berichtigung in Betracht komnre, die n a ch

Juli  1913 . dein Tage des Inkrafttretens
^/ ^ ehrb îtraasgesetzes, bekannt werden.

Ueber die Vorgeschichte der Krankheit wird be
richtet: Der Kaiser erkältete sich beim Em¬
pfange d es D e u t s che n Kaisers  ans dein
Penzinger Bahnhofe.

Die Stellung der Rebellen.
El Paso, 19. April . General C a r r a n z a er

klärt, daß er neutral bleiben werde. Er behauptet,
daß auf Grund eines Abkommens zwischen den Ber¬
einigten Staaten und ihm eine eventuelle Blockade
oder d « militärisches Vorgehen nur gegen Huer
tas Regierung , nicht gegen sein Territorium ge
richtet sei. Villa hat heute eine Zusammenkunft mit
Carranza in Chihuahua . — Infolge der Stellung¬
nahme des anierikanischen Kongresses wurden alle
Amerikaner im Norden von Mexiko von ihrer Re¬
gierung avisiert, das Land sofort zu verlassen.

Ncwyork, 20. April . Man erwartet , daß aus

Telegramme»
n,.^,̂ " slau , 20. April . Die. Oeffnung des Testa-
A n‘cä  des verstorbenen Kardinal -Fürstbischofs Dr.
s- hat ergeben, daß sein Privatvermögen
u J“ e n Millionen  M a r k betragen hat. Als
N,,? orsalerbe ist das Domkapitl< eingesetzt worden.
^ »erdem erbalten Beamte und Bedienstete des

" ' ' tels Legate und Gratifikationen.

Kaiser Franz Josef.

ö <bltn' 20. April . Ueber die Erkrankung
Kaisers von Oesterreich melden die Blätter:

Gestern abend hat sich der Kaiser zur gewohnten
i Un ^e ®u VE begeben. Die Temperatur betrug
t - ,en  Abendstunden 38 Grad . Die Nacht war
„ 7 durch Hustenreiz gestört, sonst aber im all-

knien nicht schlecht. Heute früh waren Hofrat
Dot o” 0 Professor Ortner beim Kaiser erschienen.

Leiden wird nun als eine tiefsitzendeV ron-
^ ^ bezeichnet. Heute früh 8 Uhr erschienen
^ . ^ lwiegersohn deS 5kaisers Erzherzog Franz

ator und Erzherzogin Marie Valerie in den
sl̂ 'ochern des Monarchen, um sich nach seinem Be-

Cß  zu erkundigen.
t i (Pm Tochter des Kaisers, E r z h e r z o g i n Ak a°
str sj 0 1e r i e, wurde benachrichtigt, daß der Mai-
v zu sehen wünsche. Auch an die andere Tochterde-
£eief ai?erS. Prinzessin Gisela von Bayern , sind

At  Die Umgebung des Kar-fera SftQJnmc  abgegangen . . . _.
ülz besorgt, nicht so sehr wegen der Erkrankung,
ri-btzo der Patient durch den Katarrh der Lnst-
teu Schlafen behindert wird und der Husten-

"̂ Außerordentlichungünstig ans das Allgeniein-
Erzhcrzog-Thronfolqer Franz

:r Schwiegersohn des Kaisers
~cf’-nbcn einwirkt.ry'“U .
fcJ -dinand  und derHerzog Franz Salvator . wmKm s

gewisse Zusicherungen von Washington hin Carran¬
za und Villa eine strikt neutrale Haltung einneh¬
men und sich, ans den Schutz aller konstittitionalisti
scheu Interessen sowie des Rebellengebiets und ihrer
Häfen beschränken werden.

Chihuahua , 20. April . 2000 Bundcstrupp -en
wurden gestern von den Rebellen bei Salinas im
Norden von Monterey geschlagen. Nach einem amt¬
lichen Bericht hatten sie 120 Tote . Die Rebellen
reißen in der ganzen Umgebung von Monterey die
Eisenbahnschienenan allen Strecken auf, mit so die
Ankunft von Verstärkungen zu verhindern.

König Konstantin.
Athen, 20. April . Mit großer Feierlichkeit fand

gestern im Königspalast die Ucberreichnng eines
Marschallstabs an den .König statt. Tie ganze Armee
hatte Vertreter entsandt. Vcniselos überreichte dem
König den Marschallstabmit eiirer patriotischen An¬
sprache. Der König, der von den Prinzen und den
Hoswürdenträgern umgeben war , erwiderte mit
stolzbewegten Worten des Tankes für die Mitarbei¬
ter des Sieges . Sodann zogen die militärischen
Abordnungen unter großem Beifall an den! König
vorüber.

Die Reichseinuahmen aus Sleuern und
Zöllen 1913.

Die Einnahmen bleiben mit rund 166-1,3 Milk.
Mark hinter dem Voranschlag  nin etwa
5 Milk. Jl  zurück. Größere Ueberschüsse haben er¬
geben: die Zuckersreuer(10 Will. Jl ), die Zuwachs-
stcner (fast 10 Mill . Jl ), die Zigarcttensteuer (6
Mill .). die Weinstener (4 Mill .) und die Salzsteuer
(3 Mill .). Diesen Ueberschüssen stehen aber noch
größere Mindereinnahmen gegenüber, vor allein bei
den Zöllen, wo sie volle 40 Millionen Mark be¬
tragen , und beim Giundsiücksstempel(5 Mich). Es
bleibt abzuwartcn , ob die noch nicht mitgeieilten
Einnahmen aus den Betriebsverwaltungen (Post
und Eisenbahnen) den Fehlbetrag , der bei den Zöl¬
len und Stenern besteht, ausgleichen werden.

n o t w e n d r g sei. Die Botschaft fährt dann fort:
Ich hoffe, daß wir nicht zu einem Krieg mit dem
mexikanischenVolk gezwungen werden. Wir be¬
kämpfen nur Huerta  und seine Anhänger. Un-
ser Ziel würde nur sein, es dem mexikanischen Volke
zu ermöglichen. wieder eine gesetzmäßige Regierung
einzuführen . Ich hoffe ernstlich, daß gegenwärtig
kein Krieg in Frage kommt. Ich glaube, im Namen
des amerikanischen Volkes zu sprechen, wenn ich
sage, daß wir in keiner Weise die Angelegenheiten
des mexikanischen Volkes leiten wollen, das ein
Recht hat , seine inneren Angelegenheiten nach
eigenem Ermessen zu erledigen. Ich möchte in einer
Angelegenheit, die so ernste Folgen nach sich ziehen
kann, nicht handeln, ohne den Kongreß befragt zu
haben. Deshalb ersuche ich Sie um Ihre Zustim¬
mung . daß ich die bewaffnete Macht der
Vereinigten Staaten  n a chB c d a r f v e r°
!v e n'd e n kann, um von Huerta die vollste An¬
erkennung der Rechte und der Würde der Bereinig¬
ten Staaten zu verlangen.

Die Führer im K o n g r e ß entwarfen eine Re

„ * Frankfurt, 20. April. Am heutigen GetreldemarU
sichd-e Preise wie folgt : Weizen : Wctterauei!

M. 20.60- 20.75, kurhessischer 20.80- 20.76, ausländischer
russischer 21.60 bis 22.75. La Plata 00.00 bis 00.00 M.
Roggen : hiesiger, neuer Mk. 16.40 bis 16.60  russische
00.00 brs — M. Gerste : neue, hierländ. Brauwarc
00.00—00.00 M. Hafer : hierländischer 16.60- 17.50
M., russischer 17.00- 19.00. Mais : Lapiata 16.00 bis
15.26, Donau 00.00- 00.00. Mehl : hiesiges Weizenmehl
Nr. 0 M. 30.60—00.00 M., feinere Marken 60 Psq. bis
M- 1-00 höher. RoggenkleieM. 10.26—10.50. Alles
per 100 Kg. netto loko hier. Heu neues M. 2.80- 3.20
Stroh M. 0.00—0 00. Kartoffeln(per 100 Kg.) in Wnch
gonladung 4.75—5.75, im Detailverkauf 6.25—7.00 My

* Frankfurt , 20. April. ,Amtliche Notierung am
Schlachtviehhof.) Auftrieb: 454 Ochsen, 65 Bullen, 687
Färsen und Kühe, 275 Kälber, 08 Schafe und Hümmel,2617 Schweine.

Per Zentner.

solntion, laut der dem Präsidenten die gesamte
Streitmacht des Bundes sowie die Miliz der Einzel
staaten zur Verfügung gestcstlt wird. Ferner legte
das M i l i leir ko in i t e e des Revräsentanrenhau-
ses eine Resolution für einen sofort verfügbaren
Kredit von 50 Millionen Dollars vor. Der Senat
nahm die Bill betreffs Formierung eiiws Freiwil
ligenkorps an. —

Das Marineamt mietete mehrere Transport¬
schiss?. Das Kriegsanit bereitete die Mobilisierung
der Staatstrnppen vor, die indessen vorerst noch
nicht in den aktiven Dienst treten sollen.

.Washington, 20. April . Präsident Wilson äußer¬
te heute einem Zeitungskorrespondenten gegenüber:
„Nahmen Sie nicht den Eindruck mit , daß wir mit
Mcrikö Krieg führen wollen. Wir würden unter
keinen Umständen gegen das mexikanische Volk käm¬
pfen, denn iuir sind seine Freunde . Ich b e °
geistere mich nicht für den Krieg  und
wünsche Gerechtigkeit. Tie gegenwärtige Lage wird
vielleicht doch nicht zum Kriege führen, falls Huerta
jetzt noch den, Gebot der Klugheit folgt." Aus eine
Frage , ob er den Plan , Tanipeco und Veracrnz zu
besetzen, als Kriegsfall betrachte, antwortete der
Präsident : Keineswegs ! Wie der Kriegssekretär
bestätigt, wird der Generalstabschef Generalmajor
Leonard Wood im Falle von Feindseligkeiten die
amerikanischen Streilkräfte befehligen.

Die Botschaft Wilsons.
Washington, 20. April . Präsident Wilsons Vot-

tchaft an den Kongreß gibt einen Ileberblick über
di« Zwischenfälle, die zu der jetzigen Lage führten,
siebt hervor, dag die Vereinigten Staaten besonders
für Beleidigungen herausgogrissen - worden seien
ind erklärt, daß er ne augenfällige G e n n g t n n n g

El Paso, 20. Avril . Die Rebcllenführer <$ n r -
r a n z a und Villa,  die sich in Chihuahua befin¬
den, haben erklärt, keine Aktiv» gegen die Vereinig¬
ten Staaten zu unternehmen , so lange das von
ihnen eroberte Territorium nicht besetzt oder mm->-
griffen wird.

Handel',-Pachüchte».
][ Wiesbaden , 20. April. Vichkws- Marktbericht)

Amtliche Notierung. Auftrieb: in Ochsen, 23 Bullen.
l '"3 Kühe u. Färsen. 451 Kälber, 08 Schafe, 806 Schweine.
Preis per Ztr . Schlachtgewicht: Ochsenl . Qual . 85—98,
2. Qua !. 76—84 M. Bullen 1. 73 80, 2. 65—72 M.
Färsen und .Kühe I. 85- 03, 2. 76- 82 M . Kälber 1.
00- 00. 2. 110—115, 3. 10i—110. Schake (Mastlämmer.
8)1. 94 Schweine (100 dis 210 Psd Lebendgewicht! 61 bis63 M . 2- . . • ' •

Amtliche Aiyeigen.
E^^ s/ ^ arenfabrik Lirnbtt '. g Lkr-z-rpiK ),

Fw UMit beschränkter Haftung in Limburg a . b. L. :
^kse,mZ"a jetzig „Blechwarensabrik Limburg,

beschränkter Haftung ."
tUu «0, den 15. April 1914.

Königliches Amtsgericht.

Die

Kreis Westerburg erforderlichen Arbeiten
uns S-n' roie  Rohrnetz , Hochbehälter , Hausau

Uwen ? HttttSleituttgeu sind zu vergeben.
Mchrift ^ ^ bne. festverschlossene, mit entsprechender

u.̂ portofreie Angebote sind bis zunr

4-
- - . „ der Gerueinde

Westerburg erforderlichen Arbeiten
Neubau der Wasserleitung

ii r«I n 0111 Montag , den 4. Mai b. ? s ., vor-
chzur°m. " Uhr dem Krcisbauamt in Westerburg

' -'89«lne
vora^ ^ ^ ?'uulare sind, soweit der Vorrat reicht, aufa„V^ "" NteN» mmnO «i - - - ' - '

zeleĥ , °̂unen
^ . werden

Uerburg , der, 16

aucr f? nnten  Bauamt für 4.00 M. das Stück crhnlt-
'onnen daselbst Zeichnungen und Bedingungen

April 1914.
Kreisbanmeister.

ij *Jcater ::
kLrrnhnrg

"Alte Poft " ^

ßeskgtiiljkitskslif

K. 22‘ April,
St ?, Ml)Ö « Uhr 55685568

Novität!
!t.

^ Stores , Decken,Oftr. hi ff! j) i )rf\-sss ’sssri
f 3509' ûbahnstr. 3 i.

M ^W « röt

stap^ ' andstellesvllch: Bütal nicht er-

^T °ln IQ p°stlager-

to ». 4 h .. _ 356n

5Ss»M»
Bersandst

tr

L.

-i > 3263
cod

Geschäftshaus i.Limburg,
in besserer Lage mit geräu¬
migem Laden, 2 gr . Schau¬
fenster, 9Wohnräume,Wasch¬
küche, Werkstätte und Hol-
raum , i.tadellosem Zustande,
zu jed. Geschäftsbetrieb ge¬
eignet. Umstände halber so¬
fort billig zu verkaufen. Näh.
d.Franz Loos, Wallstr .14. 5

Ahwv

tj  fei

‘00 Pid. Lebendgewtchti 60

sm

-00  Vik.

. Ochsen:
Vollsleischigc, ausgeviüsiete, höchst. Schlacht-wertes. böcbstens6 Sn ^ 1wertes, höchstens0 Jahre alt .
Junpe fleischige nicht ansgemästeteund

ältere ausgemästete.
Mäßig genährte junge, gut genährte'ältere

Bullen:
Bollfleischige, ausgewachsene, höchsten

Schlachtwertes . . .
Bollfleischige, jüngere . ’

Färsen unb Kühe:
Bollfleischige. ausgewästete Färsen höch¬

ste» Schlachtwertes.
Vollste schige, ansgemästete Kühe höchsten

Schlachtivertes bis zu 7 Jahren . . .
Je t re ausgemästete Kühe und wenig gut

entwicse te jüngere Kühe und Färsen .
Mastig genährte Kühe und Färsen . .

Kälber:
Doppellender, feinste Mast . . .
Feinste Mast (Bollm.-Mast und beste

Saugkälber.
Mittlere Mast- und gute Saugkälber .'

Schafe:
Mastlämmer und jüngere Masthümmel .
Acltere Masthämmel und gnt genährte

Schafe.
Schweine:

SBoUfleifdjtge über 2 Ztr. Lebendgewicht
-bollfleischige bis zu 2 Ztr. Lebendgewicht

Lebend
qewicht

Schlacht
qewicht

Mk. Mk.

48 —52 86 —90

43 — 46 78—83
38—42 70—77

44- 48 73 - 80
40—48 69- 74

44- 49 79—88

41 - 45 76- 81

36- 43 67- 83
30- 35 60- 70

56 - 60 pü—ros

42—44 92—00

46- 49 59—62
46- 49 59 63

Verantwort !, f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumair

wurde dieser Zetch«, kür

Apotheker Nich. Brandts Schweizerpillen(Abführ-
Pille » ) all GHutzmart: etügcv-ag. Dar Aachahin. wird gewarnt.
U.-« . vsrin .A>,»th rkrr « ich.Brandt , « kSaphanIrn <Lchv>et^

Wetteraussichten für Mittwoch 22. April.
(Weilburger Wetterbericht.)

Heiler und tagsüber warm, doch strichweise Ge-
witter -Erscheinnngen.

map man suri , am 6sssssß
sparen . Durch Verwendung!
von Weber ' s Carlsbader!
Kaffee- Gewürz wird einer
bedeutende Verbilligung!
erzielt , weil der Kaffee-i
äescfimadr verstärkt wird!
durch Zusatz von

M

KOEsnsaras
In schöner Lage gelegenes
Wohnhaus,

besteh, aus zwei 8-Zimmer-
wohn, und Mansardenstock,
Obstgarten , Gas rc., zu ver¬
kaufen. Off. u . Ij.  3758
an die Exped.

Ein Zimurcr zu mieten
gesucht ohne Zubehör

Kiillic llolsnanu,
Erbach 5. 8500

per sofort zu vermieten.
3223 Hospitalstraße 9

Möbl . Mansardenzimmer
zu vermieten . 3487

Roßmarkt 14.
Schön möbl . Zimmer

auf sofort zu vermieten.
Zu erfr . in der Exp. 3580
Weiß emaillierter Koch¬

herd zu kaufen gesucht. Näh.
Expedition. 3581

Zu haben bei:
l ’eler Fs -in *;«

Korn markt 8.
Carl Mrsslrr

Frankfurterstrasse 15.
I ^rasiy , Helu ’cn
Iah.: Hch. Merzler
Balmhofstrasse 40
E . TeoiBbef la

TüacM '. Inh .:A. Christ¬
mann, Barfüßerstrasse 6.

Bl. .Kuöicrg,
Kolonialwaren ,Ncumarkt.

üelßiie ßenie kann ml
Mit wenig Mitteln sich sehr gut
kleiden ?J ede ,di enach Favori t-
Schnittcn schneidert . Anleit¬
ung durch das einzig beliebte
Favorit -Moden -Alb ., Jugend-
Moden -Album ä 60 Pfg. bei
•Soll . Franz Selunidt,

Limburg . 5053

WMWW
SaBcits-©Eleaenöeitsfaul
beste deutsche, altbek. Marke,

Neue Maschinen
mit klein.Fehlern im Emaille
u. Lackm. langj . schriftl. Gar.

weil unter Preis.
Offert,unt .35 (12 an d. Exped.

eiirr ^ ^ suirZLn . VONzügllLtiei- Rauchtabak
Grobschnitt in Blau -,Feinschnitt in Braundruck

das  Vierfelpfundpaket 30 Pfg.
““ 50L

tvatzburger
Müsssteebau.

Geld -Lose k .3,30 Mark,
Ziehung best. 23.—25 April
Hauptgewinn 75,000 Mk.
baar Geld, sowie Berliner
Pferde -Lose i, 1 M.. 11 Et.
10 M., Ziehung 21. u. 22
April . Empfehle meine so
beliebt. Glücksettvertö mit
3 Berliner und 1 Ltras ;-
brrrgcr Geldlos inkl. Porto
und Listen für nur 0,50 Mk.,
Nachnahme 25 Pfg teurer,
versendet , ^ 5464
Jas. Boscelet Wwe_
Haupt - « . Glückskoüekte,
Novlenz nur Jesuitengasse
Bei der jetzigen Naturschutz¬
park Geldlotterie sielen unter
andern sehr zahlreichen Ge¬
winnen auch der 2 . Haupt¬
gewinn 40,000 Mk. baar
ttield in meine überaus von
Glück bevorzugte Kollekte.

4s6s Dsmo, welche Ohio und
E]o<ana liebt , kauft

Csrset Imperial.
Durch sei¬
ne zwei¬
teilige,

resp .sepa¬
rate Hüf¬
tenschnü¬
rung be-
wirktCor-
set Impe¬
rial vol¬

lendet
schlanke

Figur im
Sinne der
heutigen
Moüe.

Preis Mk. 6 .—, 7 .—, 9 —,
bis 14 .—. 37

Joh. Franz Schmidt,
Limburg , Ob. Grabeustr.

instrp ^ währlsichniln-
ÜüäSMS mejjr »tettor ’s
üaarnassor Miinchon
staatl. gepr. it.begutacht.
Z.h.um40P.u.M.1.10bei
Ed Trombeita Nachf-.

Limburg a . Laiin, 525

MWseii
(Leist.-, Schenk.-, Nabel -,
Bauchbr .) bei Erwachs,
u. Kinder behandelt nach .
mehrj . prakt . Erfahrung <

otot Sprafion,
il»ktafitai 1
SpeiiMril Cr. Wagner,
Mainz, Kirchstr. L9'»,

3201

SO trrchtiste

tttzer
sofort gesucht.
kioserneiineulisu

Zu melden bei

3552
Euskirchen.
Diefenbach.

5 tüchtige

gegen hohen Lohn für Beton¬
bau lo 'ort gesucht. 3541
Baustelle :BetriebSmateri-

alien Hanptinagazin
Bahnhof.

MgfWs! Heinz.

sofort gesucht. 5567
Miinz . & Brühl

Limburg.

Junger Knecht
zum baldigen Eintritt ges.
3306 Näh . Exped.

Knecht

Fz!
«'

üfillialtc "?MZilei * ia.
f Geschäfte, Gemcrb., Jndust .,
Landwirtsch ., Grundbesitz rc.

weist solort iiadi
Köln a. Rh.

_Gewerbchaiis
Gegründet 1902. 324

Grossziigigeu. durchgreifende
Bermittl . ii . g . Dernscht.
Verl . Sie unverdindl. Besuch.

SonroQM

er
Fahrgaffe 5, Telefon 57.
liefert frei ins Haus 2 Säcke
klein gespaltenes Tannen¬
holz für 1 M. 80 Pf 132

für Landwirtschaft sos. ges.
Friedrich Fachinger,

Limburg,
Frankfurter -Vorstadt.

Wir suchen noch
Anzahl tüchtiger

eine
3162

sowie
Hilfsarbeiter
Baderas’sche Eisenwerke.

Abt. Carlshüttc
Staffel  an Lahn

Junger Hansburkche so¬
wie ein tüchtiger Sattlcr-
und Tapezierer ° Gehülst
gesucht. 5572
JoKeli ltenss , Limburg,

Obere Grabenstraße 5.

Lehrling
sofort gesucht,  dortselbst
auch ein tüchtiger 3569
Hansbnrsche.

Oestr. Bäckerei und Konditorei,
Gietzcn , Walltorstr . 19.

Zum 1. od. 15. Mai brav,
sauberes 3574

welches nähen kann,
Kindern gesucht.

Zu erfragen Exped.

9
zu

MmtMWuMllU
3500 Blumenröderstr . 2.

SrMi. SienfimiMen
gesucht. 3565

Untere Schiede 27 I.
Tüchtiges Mädchen gesucht.

Zu erfr . Exped. 3576
Mädchen tagsüber gesucht.

Zu erfr . Exped. 3577
Ein in Küche und Haushalt

erfahrenes, tüchtiges, älteres

Mädchen
gesucht. 3679

Parkstraße 17.
Ein älteres zuverlässiges

besseres Mädchen od. junge
Fra » gegen guten Lohn zu
drei Kindern in ein besseres
Haus im Rheingau gesucht.
Off. u . N. Ii. 3570' an die Exp.

Einfaches, zuverläss. kath.
Kinderfränlein

das auch schneidern kann,
zu 2 Kindern im Alter vo»
2 und 4 Jahren gesucht.

Frau Margarethe Konrad,
Leipzig  3573

Schweizerhäuschen
im Rosental.

Aeltcres erfahrenes

Mädchen
für kleinen Haushalt (2  Per¬
sonen) gesucht. 3422

Obere Schiede 15 p.
Eine schöne
IJiMhMiilliig

per sofor
vermieten. oder 1. Juli zu

3572
Rohrweg Nr 3

Dcrrlsche Lchästihüiidin,
2’/s Jahre alt , dressiert, und
2 Junge , '/- Jahr alt , 1 Rüde
u. 1 Hündin mit Eintragung,
preiswert zu verkaufen.

Peter Iachtenftichs,
Nievern.

Schön möbl Ziinmer ev.
auch mit Pension sos. od. p.
i . Mai zu vermieten.
3540 Untere Schiede 23.

Wegzugshalber verkaufe
mein in der Neustraße ge¬
legenes Wohnhaus , zu
allem geeignet , preiswert
unter günstig. Bedingungen,

lieruiann Stern,
Hausen, Post Langen-

3568 dernbach.
Zirka 3 Waggon

Stalldünger
hat zu verkaufen 3564

August Simon, Rennerod.
Opferkasten

Für die von Hungersnot
bedrängte Mission in Japan

Ungenannt 3 M.
Ung. Hadamar 4 M.



Billige Preise
Selten billig *:

= Riesenposten circa 100 Stück
Bedruckte Satins für Schürzen und Kleider, in schönen kleinen

Dessins , garantiert waschecht ca. 80 cm breit, schöne Ware
Meter Pfg.

Regulärer Wert 85 Pfg.

Grosse Posten
Infolge günstigen Einkaufs , kolossal billig im Preise gestellt

Voile , Crepe, Crepons, uni und gemustert
■. - ■= sensationell billig. --

Reinwollene Mousseline
80 cm breit , das allerbeste Fabrikat , in den allerneuesten Farben¬

sortimenten , Römische Streifen , Blumenmustern , Streifen und Punkten
Meter »Kl Pfg.

ganz aparter

Riesen -Qüäntitäten
in

Schweizer Stickereistoffen , Tupfenmulle, Tupfenvoile

äusserst preiswert.

Grosse Posten
da als Reisemuster erworben , zum Teil zur Hälfte des regulären Preleee»

S ) iez a . d . £ ahn,

>araer

Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächttgen hat es in seinem un-

erforschtichen Ratschluß gefallen, heute morgen
11 Uhr meinen lieben Gatteiy unfern guten Later,
Schwiegervater und Großvater . Herrn

Zohann Hof
Postagent

nach kurzem Leiden, doch gestärkt durch die Tröst¬
ungen der kath. Kirche, im 72. Lebensjahre , zu sich
in die Ewigkeit abzurufen.

Die tleftcauernben Hinterbliebenen.
Nentershausen, Staffel, den 20. April 1914.
Die Beerdigung findet Mittwoch morgen 8>/a

Uhr statt.

Die ältest * Marke:
= S I G E H —

Die neueste MascF ^ e:

Neue Spezialapparate für den Hausgebrauch. 6215

Singer Co. Nänmaschinen Act Ges.,
Limburg , Kornmaikt 2.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme während

der Krankheit und bei dem Hinscheiden meines
innigstgeliebten Gatten Herrrn Landwirt

Georg Mais
spreche ich im Namen der Verwandten den herz¬
lichsten Dank aus . Besonderen Dank für die
Blumenspenden und gestifteten hl. Messen

Dehrn» 20. April 1914.
Frau Witwe Georg Mais.

voll Scheid,
Homöopathischer Heilkundiger

wohnt in 5546

IVfontabaUPf Kirchstraße 37,
im Gasthause und in der Bäckerei von Joli . Menth.
Sprechstunden in Ahrenberg : täglich von 9—5 Uhr,

in Montabaur : Di enstags von 9—2 Uhr.

Johanna Weyel , NM Miede 8.
Abschriften, Durchschläge und Vervielfältigungen aller Art

Schreibmaschinenunterricht . 1212

Waseh -Drelle
für Knaben-Anzüge, Hosen und Binsen

blau und weis « gestreikt , Ilrell bell und dunhel,
Satin uni blau und weis ».

Erprobte waschechte Qualitäten zu billigsten Preisen.

Willi. Lehnard senior,
Kornmarkt No. 1.

Wichtig Ihr Erfinder
st es zu wissen, daß die zahlreich austauchenden Angebote-
die Verwertung von Erfindungen oder den sogenannten
„Aufbau von Neuheiten" betreffend , zum Teil nichts
anderes als Scheinangebote sind , deren Zweck darin be¬
steht, unerfahrene Erfinder zunächst zur Nachsuchung hoch¬
zubezahlender Schutzrechte von sehr zweifelhaftem Werte
zu veranlassen, während später die Verwertungsübernahme
entweder direkt abgelchnt oder eine fast unfruchtbare
Scheinverwertung eingeleitet wird . Für die bekannten
buchmäßig herausgesandten Erftndungsprobleme gilt das
Vorgesagte gleichfalls. Ausführliches hierüber durch
Latent - und Techn. Büro Conrad liochling , Mainz»
Bahnhofstr . 3, Tel . 2754. Mitglied des „Deutscher Schutz¬
verband für geistiges Eigentum ". Rat und Auskunft'
sowie Broschüre kostenlos. _ j >9

Vom 26. bis znw Schlüsse eines jeden
Monates habe ich

= keine  Sprechstunden.
1007 Zahnarzt LNlks.

Rino-Salbe
wird gegen Beinlelden , Flech¬
ten , Bartflechten und andere
Hautleiden angewandt und ist
in Dosen ä Mk. 1.15 und 2.25
in den Apotheken vorrätig, aber
nur echt in Original - Packung

weiß -grün -rot und Firma

Rieh.Schubert&Co., oha».Fabrik
Weinböhla -Dresden . 4

Verlangen Sie ausdrücklich Rino.
Cer. fl. Ol. Oliv. Texeb . Ven. aa. 25. Pix
3 Ac. sül., bor., I Vit , ovi 20. Bism. s. l

Ein tüchtiges
Dienstmädchen
für Wirtschaft aufs Land
gesucht. Wo, sagt die Ge¬
schäftsstelle des Bl 3507

Meine neuen Kurse in der

MtW»ui WretWii 3üineiU»
für Schneiderei nach der Weltschnitt -Rapid -^ ist(!
»»Werremeyer" beginnen wieder und zwar:
Mittagskurs am 1. Mai und der Nachmittags !
am 15. Mai . Das System , so wie ich “ Vn
zur Meisterprüfung zugelassen. — Anmeldungen

bis dahin alle Tage außer Sonntag erfolge" &etd>
Die Kurse werden abgehalten ein über oen ^

Tag von 9—12 und von 2 bis 5 Uhr . nrf)t # '
Anerkennungsschreiben liegen stets zur Emu

Fra» A.  ßOtU^
Amtsgerichtsrats-Witwe^

Limburg, Schlenk̂ rt^

1
Vereine

Stelle sucM

r « süss*«»
KaufmänniscJ^

. verein,Fra " " J
i  am Mam> Ä

bar Gelb kann man diese
Woche am 23. u. 25. April
in der großen Straßburger
Geld °Lotterie gewinnen.
Los ä 3 Mk. 30 . Porto
und Liste 30 Pfg . extra.
Empfehle meine so beliebten
Gliickeuverts mit 3 Ber¬
liner u. 1 Straßburger
Getdlos inkusive Porto u.
Listen für nur 6,50 Mk.
Nachnahme 25 Pfg . teurer
versendet 5456Jos.Boncelet Wui.
Haupt- n. GlnckskoNekte,

Cobleuz,
nur Aesuitengasse.

Telefon 744.
Postscheckkonto 5642 Cöln.

Versäume Niemand sein
Glück in meiner bcrühm- ...
tat u.  bekannten Glucks- gesucht
koliekte. 55M: - —

Lall "-Kan „„-K«

"TStrZS



!*?r 00. Limburg,  Dienstag , den 21 . April 1014.
r BgMgspreis •

5J!etfeIUhri*if) t 50 <a5B., fcnwft’ii« Pr/|f .-jU'jt-ilcIIf
1,92 Mk., bei deri >vst sbMüoilU'R >V>K

(̂ ralt->-Beilacien:
1. Mustr . >Zs!»»taa«bii« . Ue-"e mb Blumea*.
2. . lfa’friiiitcb-*r i'im.-Äuwi'
3. 6omm:c• «n> ^ nterfabrplmr
4. WllllLüalsiioern .»Mrk'eser̂eichn.o »Haffisu.

tl ErschRn. uicjhcf)
«aßer 'IN/5nnw* »,rk^ ifriâ fn.

45 . Jahrgang.
f

J)
Mit illustriertem Sonntaasblatt und landwirtschaMickerŜ iloap

VerantworülÄ iur tat etKaemetnen Teil: Redakteur Dr. Alber! Sieber, Limburg. — Druck und Dertaa der Limburaer Vereinsdruckerei. m. b. K.

Anzeigenpreis:
Die sisbengespaliene Borgtszeilp ober berenÄaum

15 Pfg. Aeklamenzeilen kosten 40 Psg.

Anzeigen -Annahme:
Äue bis 0 Ut)f oornuffags des Trscheinungs.
iages de! der Expedirion, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Aabat ! wird

nur bei Wiederkolungengewiibrt.

Expedition: Diezeillwße 17.
Fernsprech-Anichlust Nr. 8.

Zweites Blair.
8 Borgmrwesen und Volks¬

wirtschaft.
Dem Handwerker und Kaufmann braucht man

die Nachteile des Borgunwescns nicht zu beweisen.
Er spürt sie Tag für Tag am eignen Leibe, ob sie
sich nun in Zinsverlusten oder in nicht einbring-
baren Forderungen oder in der Abhängigkeit vom
Lieferanten äußern . Von den Nachteilen, oie die
gesamte Volkswirtschaft  ans dem Borg-
Unwesen hat, spricht man weniger. In einer kürz
lich erschienenen Broschüre von Dr . Schoppen
über „Das Borgwescn.  Seine Nachteile für
Handwerker und Detaillisten und die Mittel zur
Bekämpfung desselben" findet sich über dieses
Kapitel interessantes Material . Nicht überraschend
ist die Feststellung, die durch Zahlenmäßige Erheb
ungcn bewiesen ist, daß für die Zahlnngsverhält-
nisse in der Hauptsache Zwei Momente ausschlag
gebend sind: zunächst oer Stand u. die gesellschach
siche Stellung des Publikums , das zur Kundschaft
eines Geschäfts gehört, und sodann die kaufmän¬
nische Tüchtigkeit des Inhabers . Was das erste
Moment angeht, so ergibt sich im wesentlichen, daß
ie feiner die Kundschaft ist, um so mehr geborgt
werden muß . Bezüglich des zweiten Moments läßt
sich allgemein sagen: Je kleiner ein GescMt in der¬
selben Branche, um so höher sind auch die prozen¬
tualen Anßenstänoe, je größer das Gesckchft, um so
geringer sind sie.

Gewiß überwiegt in der deutschen Volkswirt¬
schaft der P r o d n kt iv kr e d i t, der gewährt wird
zur neuen Glltererzeugung , bei weitern den K o n-
s u m t i v kr c d i t, der den Genuß von Produkten
ermöglicht, ohne daß die zur Bezahlung notwen¬
digen Gelder vorhanden sind. Bleibt der Konsum¬
tivkredit Ausnahmefall , z. B. als Notkredit bei zeit¬
weiligen Einkommansausfällen , bei zeitweiligem
außerordentlichen Bedarf usw. so lvird er keinen
großen Schaden anrichten. Aber unter dem heu-
sigen Systeni leidet die ganze Volkswirtschaft. Das
Borgunwesen führt zunächst zu einer Verteue¬
rung des Kredits.  Durch das Borgen wer¬
den eine Unsumme von Kreditoperationen notwen¬
dig. Der Kunde borgt beim Handiverker und
Klemkaufmann. Diesem werden seine Betriebs-

unö. uiüssen ihrerseits borgen,
um das Geschäft weiterführen zu können. Da sie
nicht bar zahlen können, müssen sie den Kredit des
Grosssten oder Fabrikanten in Anspruch nehmen,
die sich wiederum genötigt sehen, sich die Summen

den Banken vorschicßen zu lassen. Alle diese
^redftoperationen könnten bei Barzahlung durch

dh Konsninenten vermieden und große Vorteile
^zieft werden. Je geringer der Konsumtivkredit
W ĉh die Barzahlung wird, desto mehr bleibt Raum
p!r Öen wirtschaftlich berechtigten Prodnktivkredit.
sodann kann der Kaufmann , der Kcmsnmtivkredit
?'wt zu gewähren braucht, das im Geschäft cmgc-
e0te Betriebskapital öfter nmsetzen.

Das Borgunwesen kann aber auch die Prodnk-
in falsche Bahnen lenken. Die Produktion
sich im großen ganzen nach dem auf der wirk-

J^ n Kaufkraft eines Volkes beruhenden Konsum
Achten. Durch die übermäßige Gewährung von
' onsinntivkredit kann aber die Nachfrage nach
k̂ r - ln künstlich gesteigert werden. Die Ber-
Meierung der tatsächlichen Kaufkraft des Volkes
t>nJt en  Produzenten zu vermehrter Herstellung
on Waren, zu Betriebserweiterungcn veranlassen.

e Crat nun der Endverkäufer infolge Versagens der
undschaft in Schwierigkeiten, so können alle Be-
"lgten die schwersten wirtschaftlichen Schädiqnn.

0en  erleiden.

Form ivünschcnswert.  Mit staatlichen Mit
teln ist nicht viel anzufangen. E r z i e h u n g de-
P u b l i ku m s einerseits und praktisch!
Maßnahme  n öes M i t t e l st a n d e s ander
seits versprechen allein Auss  icht ans dauern
den Erfolg.

Deutschland.
* Warnung für Auslnndsreisendc. In der letz

len Zeit ist cs wiederholt vorgekommen, daß
Deutsche im Ausland unter dem nnvegründeten
Verdacht der Spionage festgenommen und erst nach
längerer Untersuchungshaft wieder freige.assin
worden sind. Die Betroffenen hatten sich meist da
durch der Spionage verdächtig gemacht, daß sie an
militärisch wichtigen Stellen photographierten
oder zeichneten und sich, zur Rede gestellt, üb. r
ihre Person nicht genügend answcisen konnten.
Die Nordd. Allg. Ztg . weist darum wiederholt aus
folgendes hiii: Viele frenide Staaten haben im
Interesse der Landesverteidigung scharfe Straf
bestimmnngen gegen unbefugtes Photographieren
und Zeichnen erlassen. Diese Bestimmnngen wer¬
den besonders Ausländern gegenüber, auch wenn
bei ihnen irgend eine böse Absicht fern liegt, streng
dnrchgesührt. Der harmlose Reisende, der »ich.
Mußt solche Bestimmnngen Übertritt , kann froh
sei», wenn er mit einer empfindlichen Geldstrafe,
und mit Einziehung von Apparat und P atten da¬
vonkommt. Häufig genug muß er, wie die Ersah-
rnng lehrt, seine Unvorsichtigkeitmit langwierig r
Untersuchungshaft und einer mehr oder minier
harten Freiheitsstrafe büßen. Günstigsten F lles
hat er Verweisung aus dem Lande als „lästiger
Ausländer " zu gewärtigen. Ist einmal ein solches
Strafverfahren anhängig , so vermögen auch der
Konsul und der diplomatische Vertreter des Rei¬
ches nicht viel zu helfen, da sie sich in die Gerichts-
Darfett des fremden Staates nicht einmischen kön¬
nen. Einer schnellen Durchführung der Unter¬
suchung wird es aber meist dienen, wenn sich der
Betroffene sogleich über seine Person hinreichend
ansznweisen vermag. Manchmal wird er dadurch
in der Lage sein, wenigstens den Spionagever»
dacht von vornherein zu beseitigen. Es kann hür-
nach nur dringend geraten werden, sich einmal vor
Antritt der Auslandsreise mit den notwendigen
Ausweispapieren , besonders mit einem ordmmgs-
mäßigen Auslandspaß zu versehen, und sodann im
Ausland photographische Aufnahmen und Zeich¬
nungen von Landschaften und Bauwerken nur nach
Einholung der Erlaubnis der zuständigen Behör¬
den, oder nach Feststellung, daß kein Verbot ent¬
gegensteht, anzufertigen . Dies gilt vor all 'M für
die freinden Grenzgebiete und an fremden Küsten:
es muß aber auch in den inneren .Gebieten der
fremden Staaten und in Gegenden beachtet wer¬
den, die vom Standpunkte der Landesverteidiauvg
scheinbar kein besonderes Interesse biete». A"ch
für die uns besonders nahestehenden Staaten
Oesterreich-Ungarn und Italien ist diese Warnung
durchaus am Platze, insbesondere ans den Alpen-
pässen, in Galizien, der Bukowina, Bosnien und
der Herzegowina. Uebrigens ist auch außerhalb
Europas Vorsicht geboten.

Evangelisch- Sozialer Kongreß.
K. Nürnberg , 16. April.

Unter zahlreicher Beteiligung ans allen Teilen
des Reiches trat hier der Evangelisch-
Soziale Kongreß  zu seiner 25. Tagung
zusammen, die mit einer Begrüßungsfeier cstige ei¬
tet lourde. In seiner Eröffnungsrede wies der
Vorsitzende Professor Dr . B a n m g a r t e n (Kiel)
darauf hin, daß man dem Kongreß vorgeworfen
habe, er mache Kompromisse, besonders mit dem
Kapitalismus und dem Luxus . Gewiß fühle sich
ich der Kongreß nicht verpflichtet, mit großen
Kundgebungen vor die Oeffentlichkeit zu treten,
denn man dürfe sich von derartigen öffentlichen

Limburg in der Franzosenzeit.
' Die Franzosen zum zweiten und zum dritten

Male in Limburg <1796 und 1797).
XVI.

üi<>^ 0" iflicher Weise sind die wenigen Tage , die
•@tns+ ranl°len  in Limburg noch zubrachten, der
iaefni» ihren Bewohnern recht teuer zu stehen
ider «Bei Madame Schuhmacher wurde in
■>- - -*ei* vom 10. bis zum listen Wein abgelangtlstzm r 11 . • vis zum t/ren Wern avgemngr
in --^ Aovens , in die Dechanei, aufs Rathhaus und
weckn Zauber sein Hauß " ; bei Packten, Jos . Pet-

P ^ l. Fachinger, Mad. Schuh-
"^ ^ Eister Kremer „ins Lager am

in den"«» rl1 H -Kreiner auf d. Post, „aufs Rathaus,
ins lderdorfer Hof, ins Hospital, aufs Schloß,
MieW? Q*e^Heu , Stroh und Hafer wurden
in öen ln? Studentenschul und ins Hospital,
Verlwüo« ranzrskaner Kreuzgang und zur Wittib
iücher ' Inch Hemden, Hals - und Taschen-
Kuh ,,„? l>en wieder dankbare Abnehmer; die letzte
Dem©>„«, öer  l ?hte Ochse mußten dran glauben.
Vernteipft. ^ .Erster Wilh. Kremer wurde vom Bür-
üvsen ein m^ ^ lburg auf Requisition eines Fran-
ö°tnit " -. * •* « * dvm Stall geholt. „Ich habe
?rister , n^^ det H. Kremer, „dem H. Bürger-
lallen der Stadt damals einen großen Ge-

.n wäre "Pnnsten hochdcrselberarretirt wor-
^itgeteili ilnserm Limburger Kochkünstler lvnrde
^ sonst m;). „zu kochen, um so gelvisser ,als
^ Dor nn 1 ® etoalt  dazu angehalten würde."
?rieur wiekol. fstlsaltete auch der Kriegskommissür
Mte er 18 ^ seinen ganzen Eifer . Am 1«ten per
d/ ^ chttiere Kationen Brod und am täten 200
w^ udlichE? U' Gewichte von 250 Pfund . Selbst-
A-sti vergesse» seine eigene werte Person
0tvröermeifjL ' yß ’}} 12- September nahm er den
»Nein"otenr DZ ^ würg mit zum Commkssaire
tnu| *er. nach MnPß° n' 2ort  wurde dem Bürgcr-
Äeä^ ewand eche ^ ^ nen Aussage eröffnet : „Es

<# ,oäir£OJi nötSioo re }se P 0r>s machen, deine
' ^ 00 Geld abgrenge. Wir sollen ihm

-O 1 "ls Reisegeld mitgeben." Al?

der Bürgermeister dem Rate und dem Stmtssub
stituten Gerichtsschreiber Fuchs von dieser neuer¬
lichen Forderung Prienrs Mitteilung machte, da
wurde einmütig beschlossen, „daß, gleichwie man die
Forderung vermutlich durch eine standhafte Weige-
rrmg vergeringcrn fönte, als man anfänglich nicht
mehr als 30 Carolin darbieten solte". „Beide
Raths -Depntirte , H. Maßing und Stadtschreiber
Kremer, wurden auch zu diesem Ende abgeordert,
die auch solches dem H. Commissar Prieur über¬
gaben". Aber diese meldeten alsbald , „daß die¬
selben — Dnbrcton und Prieur — damit nicht zu¬
frieden sehn walten". „Ueber ein Kleines fand sich
ein Offizier mit H. Prior ein, welche auf die voll¬
ständige Lieferung bestanden". „Als darauf mittels
des sich inzwischen absentirten H. Rathen Kremers
noch zwei Stoffen Lanbthaler ad 25 Carolin durch
den Bender Hipp herbcigebracht wurden, waren
beide Herren Commtssäre — Dnbrcton und Prieur
— damit zufrieden ». nahmen auch diese 25 Louis¬
dor wie die vorige 30 Louisdor zu sich, ohne jedoch
die begehrte Oiiittung auszustellen?) nach deine
voxhero der H. Commissär Prieur dem am Rath-
hauß die Wacht habenden Commando den Befehl
ertheilt hatte, von dem Stadtrath niemand herans-
zulaßen." Prieur drohte sogar dem Amtssnb-
stituten und den Rat , sie „wegen den 100 Carolin
arrestirlich mitzunchmen. weil von der angesetzten
Brandschahnng noch wenig bezahlt sey."

Mittlerweile hatten die Oesterreichcr sich der
Lahn bedenklich genähert? ) und die Franzosen

*) An demselben Tage , an dem diese 55 Carolin
(— 403 Reichstaler — 605 fl.) an „Dnbrcton und
Brueur " gezahlt wurden, erhielten der Komman¬
dant und sein Sekretär „die versprochenen7 Louis
dor — 61 Taler , nachdem der Kommandant be¬
reits am lOten „um gute Ordnung beizubebalten",
10 Lanbthaler mit 27 fl. 30 Kr. ^ 18 Thaler ein¬
gestrichen hatte.
tt *’) Jomini (Histoire des guerres de la Revolution)
III 16 tadelt ihre Langsamkeit: „Les Autrichiens
consumoren les rnoments les plus pr^cieux pour
Unver sm la Lahn, car ils emploherent Präs de

Kundgebungen keine zu große Wirkung auf die,
sie es angehe, erwarten . Was die Frage d:s
Schutzes der Arbeitswilligen nnlangt , so ist nach
unserer Ueberzeugung die unbedingte Koalitions
steiheit die magna charta unserer Arbeiter. (Leb '
Beifall.) Wir sind der Meinung , daß die soziale
Bewegung noch nicht halt zu machen hat. D .r
-ihrer der sozialen Bewegung in England hat uns

den Tank der zivilisierten Welt dafür an- ge
prochen, daß wir ans dem Gebiet der sostalen Für
orge bahnbrechend gewesen sind. Unsere ganze
Arbeit werden wir zu stellen haben unter die zwei
Bitten des Vaterunser : Führe uns nicht in Ber
stichung! und : Dein Reich komme! Der Redner
'chloß mit einem Hoch auf den König von Bavern
und den Kaiser und nahm dann das Wort zu sei
nein Vortrag über das Thema : „Der Einfluß
der sozialen Verhältnisse auf d i e
E n t iv i ckl n n g der Frömmigkeit und
K i r chl i chke i t". Nach theoretischen Erörte
ungen kam der Referent zu der praktischen Frage,

ob wir ein Programm zur Beeinflussung der sozia
len Zustände im Interesse des Evangeliums haben,
und gelangte zur Verneinung dieser Frage . Wer
.er erörterte der Referent die Fragen der inn ren
Kolonisation und der Jugendpflege , auf we'chem
Gebiete auf katholischer Seite Vorbildliches erreicht
worden sei. — In der zweiten Haup .versammlnng
sprach Lic. Paul Rohrbach  über die Frage:
„Die Eingeborenenfrage in unseren Kolonien als
sittlich-soziales Problem ". Die Neger seien nicht
chhig, eigene Staatswesen zu bilden: das bätten
die Negerrepubliken in Haiti und Liberia gezeigt.
Es^sei eine Affenschande, daß derartige Staats¬
wesen noch existieren dürften . Man werde den
Neger nie so weit bringen , wie die weiße Rasse m t
ihrem tiefen religiösen Empfinde». Beim Neger
dürfe es nicht heißen „Freiheit ", sondern „Antori-
tat ". Den Neger kann man nur erziehen mit dem
einen Wort : Du sollst! Ich stehe ans dem Stand¬
punkt : man kann heute noch keinen Negerilamm
sich selbst überlassen. In dieser Beziehung be' enne
:ch, daß ich das P r i n z i p der katholischen
Missionen in Afrika für das rich¬
tigere halte.  Es wird uns nichts anderes
übrig bleiben, als uns ibrer Methode zuzuwenden,
sonst wird die Zukunft Afrikas katholi' ch sein, ka¬
tholisch im disziplinär -religiösem Sinn . Alle
grundsätzliche Verschiedenheit der Ansichten tritt
zurück hinter der Gemeinsamkeit der Praxis , was
zunächst ans afrikanischem Boden geschehen kann,
um die Schwarzen in die Höhe zu bringen . Ueber
Fragen , in denen wir nicht einig sind, können w r
diskutieren. Fest steht, daß wir an der Hebu"g
der schwarzen Rasse arbeiten müssen: wieweit das
geht, darüber wird die Geschichte urteilen . Aber
am richtigen Ende anfanaen ! (Stürm . Beimll.) —
An den Vortrag schloß sich eine längere Diskussion,
in der u. a. davor gewarnt wurde, etwa den N ter-
offizierston in den Kolonien g'wß werden zu 'affen.
Die Beratungen des Kongresses werden morgen zu
Ende geführt.

8 . Nürnberg , 18. April.
Zu Beginn der gestrigen dritten und letzten

Hauptversammlung des Evangelisch - Sozia¬
len Kongresses  erstattete der Generalsekretär
Pfarrer Lic. S ch ne e m e l che r den Jahresbericht,
wobei er n. a. ausführte : Wir treten nicht irgendwie
scharfmacherisch gegen die Sozialdemokratie auf,
wir sehen es aber als unsere Pflicht an, als evange¬
lische Christen die Sozialdemokratie zu bekämpfen.
Jedoch tvollen wir nicht, wie es jetzt vielfach ge¬
schieht, lediglich gegen das rote Tuch anstürmen.
Der Kongreß könne für sich in Anspruch nehmen,
daß er stets das Salz auf sozialem Gebiete gewesen
sei. — Der Vorsitzende Prof . Dr . Baumgarten er¬
griff hierauf das Wort und erklärte, es sei ihm mit-
geteilt worden, daß man an den Ausführungen
Schneemelchers Aergernis genommen habe. Wir
dürfen aber nicht die Sozialdemokratie als den
Orientiernngsvnnkt für sedc Stellungnahme nn-

trafen die letzten Vorkehrungen zur Verteidigung.
Wie oer Zimmermann Jos . Schmitt erzählt, schabe
die Franzosen bey deine fetzigen Redirate den letzten
Dag an seinem Haus ohngcfehr 30 Stück Balken,
theils danne, theils eichene, geholt und das Mein-
tzer Thor zngespert, wovon er nichts mehr bekom-
men, irnd etwas vo nden Francosen, das mehreste
von den Kaiserlichen ist völlig verbrant worden und
der Schaden mehr als 70 Rcichsthaler zu berechnen."
Bernadotte hat trotzdem, wie es scheint, bei Lim¬
burg zunächst keinen Angriff seitens der -Oester¬
reicher befürchtet; sonst hätte er doch wohl nicht am
täten Offheim verlassen und sich Weilbnrg genähert.
Es war dies eine Folge des taktischen Vorgehens
der Oesterreichcr. Dem Erzherzog war es geglückt,
die Franzosen über die Richtung seines Angriffes
zu täuschen, indem er bei ihnen den Glauben er-
weckte, als ob er einen Vorstoß gegen Wetzlar be¬
absichtigte, während es in Wirklichkeit seine Mei¬
nung war , bei Limburg die französische Linie zu
durchbrechen?) Einer ließ sich allerdings nicht
täuschen — das war der jngendfrischc, synipathische
Marceau . Nachdem der Erzherzog am 13ten in
Usingen und am 14tcn in Weilmünster eingetroffen
war, „meldete Marceau mehrmal dem Obergeneral
Jonrdan den Anmarsch des Erzherzogs gegen Lim-
bi-rg"? ) aber Jonrdan glaubte ihm nicht. Da tat
Marceau , was in seinen Kräften stand. „Er ' ließ
am 14ten Dich stark besetzen und formirte sich auf
den günstigen Anhöhen des Zollhaiises vor Lim¬
burg, welche die Gestalt eines hervorspringenden
Bogens zwischen dem Ems - und dem Aarbach bil¬
den. Nauheim blieb vor der Front , die Avantgarde
bei Mensfelden.

Der Erzherzog näherte sich dieser Stellung in
der Richtung von Nauheim . Marceau , durch die

onze jonrs ponr se rendre für ses bords, oü ils
auraient d(> arriver en fix, attendir qui ’il it st)
avait (ine 44 lieues :st parcourir sur une superbe
chanssäe."

' ) Feldzug von 1796. S . 344; Jomini III 16.

' ) Feldzug S . 348.

sercrscittz ansehen. Er Persönlich stehe im L b n
ständig im .Kampf gegen die Sozialdemokratie, doch
dürfe aus öer Zugehörigkeit zum Kongreß keine
Gebundenheit in der politischen Stellungnahme ge-
f?.*0cr*- Werden. Frhr . v. P e chm a n n (München)
führte hierzu aus : In der Frage der Sozialdemo¬
kratie gibt es nur ein Entweder -Oder. Entweder
bin ich der Ueberzengnng. daß zur Verwirklichung
des Reiches Gottes ans Erden die Dnrchführnng
des sozialdemokratischen Programms gehört. Dann
setze ich mich mit meiner ganzen Person für dieses
Programm ein und trete der sozialdemoifratischen
Partei bei und niemand soll inich in der Treue zur
Partei übertreffen. Oder aber ich erblicke in dein
sozialdemokratischenProgramm lischt die Morgen¬
röte der ausgehenden Wahrheit, sondern ein volks-
verheerendes Irrlicht ; dann aber ist mein Platz
in der Reihe ? er entschiedenenund entschlossenen
Gegner der Sozialdemokratie. Die Sozialdemo¬
kraten sind zu ernste Gegner, als daß man mit
Redensarten vom roten Tuch und anderen Ober¬
flächlichkeiten anskommeii könnte. Lic. Schnee-
melcher  verwahrt sich gegen den Vorwurf der
Oberflächlichkeit in seinem Referat . Der Vorsitzen¬
de macht schließlich der Debatte ein Ende. Der
Kongreß nahm dann eine Resolution zur Sonntags¬
ruhe an, in der eine vollständige Sonntagsruhe ge¬
fordert wird. Die Durchsührimg der vollen Sonn¬
tagsruhe , so heißt cs in der Resolution, erwartet
der Kongreß nicht von der gesetzlichen Regelung
allein, sondern auch von der Stärkung des sozialen
Verantwortlichkeitsgefühls, das den Einzelnen hin¬
dern muß, am Sonntag über das zulässige Maß
hinaus ftemdc Zeit und Arbeitskraft für sich in
Anspruch zu nehmen. Pros . Waldemar Z i m m e r-
mann (Berlin ) behandelte als letztes Thema:
„Zwang und Freiheit im Organisationsleben ". ?r
bezeichnete es als eine der vornehmsten und uiU
tlirellen Aufgaben des iiächsten Menschenalters die
sittliche und bürgerliche Einzelpersönlichkeitvor der
Zerreibung durch Organisationszwang oder
Zwangsorganisation zu bewahren. In der Dis¬
kussion bezeichnete eS Rechtsanwalt Mexner
(Nürnberg ) als erfreulich, daß der Kongreß sich
auf den Boden des Koalitionsrecksts gestellt habe,
ferner sei erfreulich, daß der Referent den Koali-'
tionszwang gepredigt habe. Bei Belästigungen von
Arbeitswilligen , die aus ehrenhaften Motiven Wei¬
terarbeiten können, müsse ans Billigkeitsgründen
neben Gefängnisstrafe auch die mildere Geldstrafe
angewendet werden können. Die Exzesse bei Stteiks
seien notwendige Erscheinungen, daher sollte der
Gesetzgeber nicht mit so harten Strafen kommen.
Jedenfalls sei die Sozialdemokratie die Lehrmeiste-
rin dafür , was an Opferwilligkeit ans einem Men¬
schen hcrauszuholcn sei. — In sein-em Schlußwort
erklärte der Referent, daß er die gelben Gewerk¬
schaften für eine Verirrung der Arbeiter halte. —
Die Arbeiten des Kongresses waren damit erledigt
und der Vorsit de schloß die Tagung mit den
üblichen Dankesworten. — Der nächste Kongreß
wird wahrscheinlich  in Berlin abgehalten werden.

Provinzielles.
, u . Das Schnlwcsk» für Taubstumme u. Blinde
in der Provinz Hessen-Nassnn. Nach dem Gesetz
vom Jahre 1911 unterliege!, blinde Kinder, die das
6. Lebensjahr , sowie taubstumme Kinder, die das
7. Lebensjahr vollendet haben und genügend ent¬
wickelt und bildungsfähig erscheinen, der Verpflich¬
tung , den in den Anstalten für blinde und taub¬
stumme Kinder eingerichteten Unterricht zu be¬
suchen. Bei Kinder , die in ihrer Entwickelung zu¬
rückgeblieben sind, kann oer Beginn der Verpflich¬
tung bis zu 3 Jahren hinausgeschoben werden. Zu
den taubstuimiien Kindern gehören auch stumme,
ertaubte und solche Kinder, deren Gehörreste so ge¬
ring sind, das; sie die Sprache ans natürlichem Wege
nicht erlernen können und die erlernte Sprache
durch das -Ohr zu verstehen nickt mehr imstande

leichten Truppen von Bernadotte und die ganze
Cavalleriedivision verstärkt, griff die feindliche
Avantgarde an und jagte sie bis hinter KirchberK
wo sie von den Vortruppen der Colonne des Feld¬
marschall-Lieutenants Neu ausgenommen wurde,
der — von Mainz kommend — nur langsam vor¬
rückte. Der Erzherzog befahl dem General Neu.
seine Kräfte zusammenznziehen, um gemeinschaftlich
mit ihm die Stellung des Feindes anzngrcifen.
Diese wurde am 15ten mit allen leichten Truppen
recognoscirt. Bei ihrer Annäherung rückte der
entschlossene Marceau aus seiner Position entgegen
und warf sie bis Niederhausen zurück. Ter Erz¬
herzog marschirte mit der Armee nach Nieder-
brechen, während er Hohe gegen des Feindes linke
rftanke detachirte; aber die einbrechende Dunkel¬
heit hinderte jede weitere Unternehmung . In der
Nacht — vom täten ans den 16ten — räumten die
Franzosen die Anhöhen vom Zollhause, ließen eine
Arrieregarde ans dem Schafberge, besetzten Lim¬
burg und nahmen eine Stellung hinter dieser Stadt
ans den Höhen von Ofheim." Am löten ordnete
der Erzherzog „den allgemeinen Angriff an. Eine
Colonne rückte gegen Dich, warf die fetnbficDen
Vorposten und bemächtigte sich Nachmittags der
Stadt , sowie der dortigen Brücke. Die Hanptattacke
war gegen Lunburg gerichtet. Um Mittag wurde
der Femd von den Höhen auf dem linken Ufer der
Lahn, dann aus der Stadt vertrieben . Die Oester-
reicher bemcisterten sich unter dem Schutze einer auf
dem linken Ufer ausgcführtcn Batterie der steiner¬
nen und der hölzernen Brücke und der jenseits
liegenden rmbedeutenden Vorstadt. Das Gefecht
ward immer heftiger ; Marceau hatte sein Geschütz
so vorteilhaft postirt , daß' es das Debouchäe von
Limburg bestrich. Die Franzosen eroberten die
Vorstadt nach einem hartnäckigen Kampfe wieder,
mußten aber einem neuen Sturme weichen, der
durch eine zweite auf dem Schafberge placirte Bat¬
terie mehr Nachdruck erhielt . Marceau gab seinen
Plan nicht ans und ließ die Vorstadt noch einmal
attakiren , wahrend sein Geschütz die Brücke enfUirte
und das Nachrücken der feindlichen Hilfsttnppen
ans derselben erschwerte. Die Vorstadt wurde zwar



^ind . Bil den blinden Kindern gehören auch solche
Kinder , die so schwachsichtig sind, daß sie den blin¬
den Kindern gleichgeachtet werden müssen. Die
Verpflichtung der Kinder ruht , solange für ihren
Unterricht in ausreichender Weise anderweitig ge¬
sorgt ist. Die Schulpflicht der blinden Kinder
endet mit den ans die Vollendung des 14., die der
ianbstnnimen Kinder mit dem auf die Vollendung
des 15. Lebensjahres folgenden Jahresabschlüsse.
Das Gesetz überträgt die Beschulung der taubstum¬
men und blinden Kinder den allgemein zur Für¬
sorge für das Taubstummen - und Blindenwesen
berufenen Kommunalverbänden , das sind die Pro¬
vinzialverbände. Vor Aufnahme eines Kindes
wird es hinsichtlich seiner geistigen und körperlichen
Entwickelung und Bildungsfähigkeit durch den
Kreisarzt untersucht. Der Unterricht liegt in den
Händen besonders ausgebildeter Lehrkräfte, die
ihre Befähigung durch besondere Prüfungen nach¬
gewiesen haben. Die Zahl der gemäß dem Gesetze
in Preußen errichteten Taubstummenanstalten be¬
trägt 48, in der Provinz Hessen-Nassau bestehen
3 Taubstummenanstalten : die Kommunal-Taub-
stummenanstalten in C a m b e r g u. H o m b e r g
und die städtische Anstalt in Frankfurt  a . M.,
ferner besteht eine städtische Blindenanstalt in
Frankfurt  a . M. und eine private Blindenan¬
stalt in Wiesbaden.

* Bad Eins , 18. April . Für die am Sonntag
7. Juni stattfindeude Kaiser - Regatta  sind
folgende Nennen vorgesehen: 1. Preis des Regatta-
Komitees. Jungmann -Eincr . Offen für Ruderer,
welche vor dem 1. Januar d. I . in einem offenen
Rennen im Skullboot noch nicht gestartet haben. 2.
Preis der Stadt Ems : Vierer. Offen für Ruderer,
welche nicht im Rennen Nr . 4, Kaiserpreis , rudern.
3. Kaiserpreis : Achter. Staatspreis . Offen für
Junioren . 4. Kaiserpreis : Vierer . Ehrenpreis Sr.
Majestät Kaiser Wilhelms I . Wanderpreis . 5. Ta-
men-Preis : Einer . Offen für Junioren . 6. Einser
Quellen -Preis : Vierer . Offen für die an der Lahn
ansässigen, dem Deutschen Ruderverband ange¬
hörenden Vereine. 7. Preis von Nassau: Achter.
Offen für Jungmannen . 8. Preis der Bäder leg:
Einer . 9. Hochschul-Preis : Vierer . Offen für im¬
matrikulierte oder vor dem Staatsexamen stehende
Studierende an Universitäten und Hochschulen des
In und Auslandes , die in einer anderen Fakultät
das Staatsexamen noch nicht bestanden haben. 10.
Preis der Kurverwaltung : Vierer . Offen für Ju¬
nioren . 11. Preis von der Lahn : Jungmann -Vierer.
Offen für Ruderer , welche vor dcni 1. Januar d. I.
noch in keinen», offenen Nennen im Riemenboot ge¬
startet haben. 12. Malberg -Preis : Doppelzweier
ohne Steuermann . 13. Preis des Deutschen Ru¬
derverbandes : Achter. Wanderpreis.

* Wiesbaden, 19. April . Die Entwicklung
der Kleinbahnen  an denen der Bezirksver¬
band finanziell beteiligt ist, läßt sich jetzt für einen
Zeitraum von zehn Jahren mitteilen . Auf der
Strecke St . Goarshausen - Zollhaus,

Nastätten-Braubach-Oberlahustein stiegen die Ein¬
nahmen seit der 1904 erfolgten Volleröffnung stän¬
dig von 217 023 Jl  auf 338926 Jl  im Jahre 1912,
der Ueberschuß entsprechend von 18 596 auf 66 000
Mark. — Die Kleinbahn Höchst -Königstei  u
lieferte 1912 bei 174 095 Jl  Einnahmen einen
Ueberschuß von 39 791 Jl,  der bis 1912 stieg auf
88 224 Jl,  bei 324 296 Jl  Einnahme , er war im
Jahre 1911 mit 98 509 Jl<  am höchsten. Auf der
Kleinbahn Selters - Hachenburg  wurden
1902 als Einnahme gezählt 34 200 Jl,  ein Ueber-
fchuß von 2837 M\  1912 betrugen die Einnahmen
84 135 Jl,  Der zuletzt angegebene Ueberschuß für
1909 betrug 15 627 Jl, — Der Bezirksverband ist
an diesen drei Bahnen mit Aktien in Höhe von
1214 000 Jl  beteiligt . Eine Dividende für diese
Aktien hat bis jetzt nur die Kleinbahn Höchst-
Köniastein a^aeworfen und zwar 1903 bis 1907 je
iy 2 Proz ., 1908 1% Vroz.. 1909 1 Proz ., 1910 wie¬
der 1% Proz ., 1911 2ya Proz . und 1912 3 Prozent.
Die Kleinbahn Selters -Hachenburg hat besonders
in den letzten Jahren einen erheblichen Aufschwung
genommen, der wesentlich auf dem bei Herschbach
gewonnenen Produkt , dem Quarzit , beruht, dessen
Verfrachtung fortgesetzt steigt.

Frankfurt , 17. April . Vor einigen Jahren
Wurde hier als protestantisch-nationale Tageszta.
die „Frankfurter Warte"  gegründet . Auf
katholischer Seite wurde das Blatt , das man als
positiv protestantisches Blatt glaubte betrachten zu
dürfen , freudig begrüßt, indem man darin einen
Bundesaenosten in dem Kampfe gegen die hiesige
liberale Presse glaubte gefunden zu haben, die jedem
positiven Christentum scharf entgegenstehe. In der
ersten Zeit des Erscheinens des neuen Blattes schien
diese Annahme auch bestätigt zu werden. Der scharfe
Kampf, der nun von dem Evangelischen Bunde
gegen das Blatt in Szene gesetzt wurde, vollen¬
dete bald einen Systeniwechsel. Das Blatt nahm
den vom Evangelischen Bund gewünschten Kampf
gegen „R o m" auf, und zwar, worauf wir schon
mehrereniale auch an dieser Stelle bingewiesen
haben, in einer im Sinne des Evangelischen Bun¬
des „energischen", von anderen Leuten aber als ge¬
hässig bezeichneten Weise. Wie sehr der Evangel.
Bund mit der „Frankfurter Warte " zufrieden ist,
geht aus einem vom Ausschuß desselben für den
Bezirk Wiesbaden-Frankfurt erlassenen und vom
Gesamtvorstand gebilligten Schreiben hervor, das
das Blatt an leitender stelle veröffentlicht und wo¬
rin der Bund erklärt, „daß er in der Frankfurter
Warte eine wertvolle Unterstützung in dem not¬
wendiger ! g e in e i n s a m e n K a m v f gegen
römische li ebergriffe  und der »bm durch
sein Broaramm aewiesenen Arbstt steht".

* Kassel, 19. April . In der Provinz H esse n°
Nassau  traten im verflossenen Jahre insaesamt
57 Lehrer zur Ableistung ihrer Militärpflicht in das
Heer ein. Davon dienten 34 als Einiiib « -Frei¬
willige, also 59,65 Prozent (gegen 48,65 Prozent im
vorhergehenden Jahre ). Im Deutschen . Reiche
dienten von 3013 Lehrern 1406 als Einjährig -Frei¬
willige, also 46,66 Prozent (gegen 43,37 Prozent tnt
vorhergehenden Jahre ). — Kasseler Blätter schrei¬
ben : Der Verköstigung der Soldaten in den Kaser¬
nen schenkt der neue Kommandierende General des

weggenommen, aber das Feuer aus Limburg und
von den jenseitigen Anhöhen war so mörderisch,
daß sie nur sehr schwach besetzt werden konnte"?)
Es war ein gewaltiges Ringen zwischen zwei großen
Feldherren : Marceau und dem Erzherzog. Berna-
dotte hatte zwar im Laufe des Tages von Jourdan
die Weisung erhalten , sich von Weilburg zur Unter¬
stützung Marceaus wieder nach Limburg zu wen¬
den; als er indessen — vermutlich erst am 17ten
morgens — dort eintraf , stieß er, anstatt auf den
linken Flügel Marceaus , auf die Truppen des Erz¬
herzogs? )

A Feldzug von 1796 S . 349 f.
*)  Jomini III . 17.

11. Armeekorps seine besondere Aufmerksamkeit.
In der Eisenacher Kaserne ließ sich jetzt Exzellenz
v. P l ü s ko w beim Gang durch die Kaserne in ei¬
ner Mannschaftsstube von einem Soldaten , der ge¬
rade sein Mittagsbrot verzehrte, seine Eßschüssel
reichen und versuchte mit dessen Eßgeräten die zu¬
bereiteten Speisen.

Gerichtliches.
Schiebungen mit Rennwetten.

8. Gießen , 18. April . Nachdem erst vor kurzem
in Dortmund umfangreiche Schiebungen mit Renn¬
wetten aufgedeckt worden waren, an denen sich auch
Postbeamte beteiligt hatten, hat jetzt ein ähnlicher
Fall die hiesige Strafkammer beschäftigt. Die Schie¬
ber machen sich den Umstand zu Nutze, daß nament¬
lich die ausländischen Buchmacher bis kurz vor dem
Laufen der Pferde noch Rennwetten annehmen.
Teils geschieht die Aufgabe solcher Wetten im letz¬
ten Augenblick telegraphisch, teils aber auch brief¬
lich. Im letzterer! Fall ist es üblich, daß der betref¬
fende eingeschriebeneBrief zwischen2 und 3 Uhr
nachmittags vorn Postamt abgestempelt worden sein
muß. Außerdem muß die Nummer des einge¬
schriebenen Briefes dem Buchmacher telegraphisch
rnitgeteilt werden. JnHem zur Anklage stehenden
Fall hatte der Agent L>chw u n d t an einen Buch¬
macher in Luzern einen solchen Einschreibbrief in
der Zeit von 2—3 Uhr gerichtet, in dem sich zienr-
lich umfangreiche Wettaufträge befanden. Kurze
Zeit nachdem er den Brief aufgegeben hatte, er¬
schien er wieder am Schalter und ließ sich den Brief
nochmals aushändigen , wobei er den betreffenden
Beamten ersuchte, nichts darüber zu sagen, daß er
ihm den Brief nochmals ausgehändigt hätte . Sch.
öffnete dann den Brief und fügte den Namen ver¬
schiedener Pferde ein, die inzwischen als Sieger ge¬
laufen waren . Dem Buchmacher in Luzern kam
jedoch das große Glück seines Auftraggebers ver¬
dächtig vor und er fragte direkt bei dem Postamt
an, ob der Brief nicht noch einmal zurückverlanat
worden sei. Auf diese Weise kam die Sache heraus.
Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten wegen
Betrugs und versuchter Beamtenbestechungzu sechs
Monaten Gefängnis.

Kirchliches.
kw . Tie größten Diözesen der Wett. Die größte

Diözese der Welt ist nach dem jüngst erschienenen
„Atlas Hierarchicus" hinsichtlich der Seelenzahl die
Diözese Köln. Sie zählt 3 873 761 Seelen und
hat damit mehr Katholiken als ganz Irland mit
seiner. 4 Erzdiözesen und 24 Bischofssitzen. Die
zweitgrößte Diözese der Welt ist ebenfalls eine
preußische: Die Diözese Breslau mit 3 675 300
Katholiken. Dann konrnrt der Reihe nach: Paris
mit 3 439 000, Mailand mit 2 960 000, Mecheln
(Belgien) mit 2 450 000, Wien mit 2 257 000, Bahia
in Brasilien mit 2 350 000 und Prag mit 2 330 000
Katholiken. — Deutschland hat 23 821453 Katho¬
liken, das sind ungefähr so viele wie Spanien , Por¬
tugal und England zusammen haben. Deutsch¬
land hat an drei Millionen Katholiken mehr wie
Oesterreich. Das kleinste deutsche Bistum ist jenes
von Eichstädt in Bayern mit 182 000 Katholiken,
dann kommt Osnabrück und Fulda mit je 202 000,
Hildesheim mit 205 000 Seelen . — Die Zahl der
Katholiken beträgt in Frankreich 38 400 000, Italien
35 900 000, Oesterreich-Ungarn 33 300 000, Deutsch¬
land 24 000 000, Brasilien 21 000 000. Spanien
18 600 000, Vereinigte Staaten 15 000 000. Meriko
13 000 000 usw. — Deutschland hat 22137 Welt¬
geistliche und 1826 Ordensvriester , Italien 61 613
Welt- und 9900 Ordensgeistliche. Frankreich 33 426
bezw. 8022 Priester und Ordensgeistliche.

kw . Ter Kampf gegen die Zivilehe in Italien.
Der „Osservatore Romano" bringt einen Aufruf
des italienischen katholischen Volksvereins, in wel¬
chen! die italienischen Katholiken aufgefordert wer¬
den, den Gesetzentwurf über den Vortritt der Zivil¬
ehe vor der kirchlichen Trauung geschlossen und ein¬
mütig zu bekämpfen, nachdem das Gesetzesprojekt
auch von deni neuen Ministerium übernonimen
worden sei.

• Tie Romreise des Verbandes kathvt. kaufm.
Berein!gi" -zen Deutschlands, welche in der Zeit
Vom 26. April bis 10. Mai stattfindet und bei der
ein Besuch der Städte München, Bologna, Florenz,
Rom, Neapel, Pisa , Genua, Mailand und Luzern
vorgesehen ist, begegnet, wie aus den bisher zahl¬
reich eingelaufenen Anmeldungen hervorgeht, all¬
seitig größten! Interesse . Die Reise wird in der 2.
und 3. Wagenklasse ausgeiührt und kostet ab Köln
und bis Köln zurück einschließlich Bahnfahrt , gu er
Verpflegung, guter Hotelwobnungen, Säun - und
Wagenrundsabrteu in den Städten , Trinkgeldern
und Führung in der 2. Klasse Jl  325 .— und in d t
3. Klasse Jl  250.—; ab München und bis Bcüel zu¬
rück ermäßigt sich die Fahrt auf Jl  295 _ in der
2. Klasse und Jl  230.— in der 3. Klaste. Es wird
bemerkt, daß Wohnungen und Verpflegung bester
gehalten sind, als es sonst bei den Pilgerzügen üb¬
lich ist. Anmeldungen werden nach entgegen-
genommen vorn Verband katbol. kaufm. Vereinig¬
ungen Deutschlands, Essen-Rubr , Rüttenkcheider-
platz 10, von wo ans auch die Prospekte versandt
werden.

dl In Maria -Einsiedelu, dein weltberühmten
Wallfahrtsort , hat sich ein n e u e s I n st i t u t auf-
getan, das gewiß verdient etwas näher betrachtet
zu werden und womit wir glauben unserm werten
Leserkreis eine Freude zu bereiten ; wir meinen
nämlich das in dorten aus dem freien Hauptvlatze
und gerade vis-ü-vis der Stiftskirche neu erbaute,
schöne Marien heim - Ei » siedeln!  Das
neu eröffnete M a r i e n h e i m bat sich eine d r e i-
fack' eAufgabe  gestellt auf die wir hier jetzt be¬
sonders Hinweisen möchten. In erster Linie fällt
ihm, wie allen solchen Häusern die Vervflichtnng zu.
stellenlosen Dienstmädchen für kürzere oder auch
längere Zeit das Elternhaus zu ersetzen. Die
zweit: Aufgabe besteht in der Aufnahme und
Vorbereitung junger , gottesfürch-
tiaer Mädchen für den Misfionsberuf
nach Süd -Dakota-Nordamerika, dessen Mutterhaus
das Benediktinerinnen -Kloster vom Hlst. Herzen-
Jesu in Rankton bildet. Glücklicherweise ist das
Heim im Falle alljährlich eine schöne Anzahl neuer
Schwestern auf das neue Arbeitsfeld abzuordern.
Und die dritte ideale Aufgabe besteht in der A n f-
nähme und Verpflegung erholungs¬
bedürftiger  und kr ä n kl i che r D a m e n für
kürzere oder auch längere Zeit ; denn die hohe Lage
(930 Meter über M.) verleiht der Ortschaft ein
schon etwas alvinnes Aussehen, und eignet sich das
Marienheim als Erholungsort besonders für Herz-
und Nervenleidende. Auch als Refugium für
den Lebensabend  eignet sich dasselbe bestens.
Noch erlauben wir uns zu bemerken daß Anmel¬
dungen für sämtliche Abteilungen jederzeit an die
Schwester Oberin  des Marienhüms gerichtet
werden können.

Vermischtes.
* Koblenz, 16. April . In der heutigen

Sitzung der Stadtverordneten wurde beschlossen,
eine A n l e i h e aufzunehmen von 3,100,000 Jl.
Diese Summe ist u. a. nötig für den Neubau einer
Kaserne für das 3. Bat . Jnf .-Reg. Nr . 28 (1,272,500
Jl ), für den Neubau einer Kaserne für Ma chinen-
gewehrkompagnie (239,000 Jl ), für den Neubau
einer Off .zierskasinos für 3. Bat . Jnf .-Reg.
Nr . 28 (128,900 Jl ), für Grunderwerbskosten für
eine Kaserne des Scheinwerferzuges 65,000 Jl,
für Straßenausbauten 189,000 Jl,  für Entwässe¬
rungsanlagen 282,000 Jl,  für Hafen- und Wnss.r-
anlagen 286,000 Jl,,  für den Neubau der Markt-
viehhalle 254,600 Jl,  für die Neugestaltung der
Rheinwerft 176,000 Jl,  für den Umbau des Stadt¬
theaters 57,700 Jl,  für den Neubau des Rhein-
museums 46,000 Jl.

Chinesi s che R ä über.  P e ki n g, 17.
April . Nach einem amtlichen Bericht haben Räu¬
ber am 14. April Sanyuanhe eingenommen und ge¬
plündert , sind aber am 15. April von Regierungs¬
truppen entscheidend geschlagen worden, wobei sie
2000 Mann verloren.

dt . Ein Riesenkind.  Eine ganz unge¬
wöhnliche Körpergröße hat die 12 Jahre alte Toch¬
ter des Werkmeisters Kaltwasser in Sistig im
Kreise Schleiden in der Eifel. Das am 7. Mai
1902 geborene Mädchen konnte schon im Alter von
4 Jahren die Kleider seiner Mutter tragen . ^ Jetzt
ist das „Mädchen" annähernd 2 Meter groß und
wiegt 220 Pfund . Im vorigen Jahre mußte das
Mädchen ans der Schule entlassen werden, weil die
für die Schülerin angeschakkte Notbank — die ge¬
wöhnlichen Schulbänke reichten von Anfang nicht
aus — zu klein geworden war . Die Eltern und
Geschwister dieses Riesenkindes sind ganz normal.

* Die fünf Reichsten im Rei  ch.
Zum Wehrbeitrag haben zu steuern:
Krupp von Bohlen 8,800,000 Jl,
Fürst Hcnckel von Donnersmarck 4,200,000 Jl
Kaiser Wilhelm 4,100,000 Jl
Großherzog v. Mecklenburg-Strelitz 3.400,000 Jl
Fürst von Thnrn und Taxis 1,500 000 Jl

Zusammen : 22,000,000 Jl

E i n forscher  K e r I. Aus einer nord¬
deutschen Zeitung gräbt der Knnstwart die folgende
Anzeige aus:

Nachweislich sehr begabter,
energischer Student,

20 Jahre alt , Abiturium dispensiert,
forsche Erscheinung, bittet edeldenkende
Eltern um leihweise Hergabe von Studien¬
geldern (etwa 10000 Jl  in monatlichen
Raten auf die Dauer von 6 Jabren ) ,
Falls Tochter vorhanden , spä¬
tere Heirat  erwünscht . Für Pro¬
se s s o r e n t i t e l garantiert.  Weit¬
gehendste Verschwiegenheit strengstens zu¬
gesichert. Gef. Offert , unter usw.

Mehr als diese Anzeige braucht inan von diesen!
forschen Jüngling wohl nicht zu wissen.

* Gsti nstiger Ausgang der Pegoud-
Unters  u chu n g. In der Angelegenheit des
französischen Sturzfliegers Pegoud mit dem italie¬
nischen Aviatiker Dalmistro , dem er einen seiner
seiner sturzsicheren Aerövlane verkaufte, liegt setzt
das Urteil des Sachverständigen, des Ingenieurs
Caproni , vor. Darin wird die Tatsache der von
Pegoud vorgenommenen Konstruktions-Aenderun-
gen zugegeben, diese werden aber als durchaus
unschädlicher Natur  und in gewisser Be¬
ziehung sogar als Verbesserungen erklärt.

* Verschiedenes aus aller Welt.
Auf Ermittelung des Täters , welcher in Baden¬
weiler  die schon erwähnte Mordtat an der ^ jäh¬
rigen Frau Barbara Sutter verübte und wahr¬
scheinlich zwei Hundertmarkscheine sowie eine gol¬
dene Damenuhr stahl, hat der Staatsanwalt 600
Mark Belohnung ausgesetzt. — In der Darlehens¬
kasse Steinach  bei Schweinfurt wurde ein Fehl¬
betrag von 160 000 Mark entdeckt. Der Schaden
dürfte durch das Vermögen des ungetreuen Kas¬
sierers gedeckt werden. — In M. - G l a dbach
stürzte der 22jährige Student der Medizin Rom-
inel bei einem Spazierritt von seinem durchgehen¬
den Pferde , erlitt einen Schädelbruch und starb im
Elternhause . — In Schön eberg  bei Berlin
erschoß am 16. d. M. an der Ecke der Eisenacher
Straße ein anscheinend den! Arbeiterstande ange¬
hörender Mann auf offener Straße eine Frau : sie
war sofort tot . Von der sich ansammelnden Men¬
schenmenge wurde der Mörder derart verprügelt,
daß er in bedenklichem Zustand zur Polizeiwache
gebracht werden mußte. — Am Schlesischen Güter¬
bahnhof in Berlin  wurde am Mittwoch ein mit
zwei Pferden bespannter Leichenwagen gestohlen,
während der Sarg in einem Güterwagen nnterge-
bracht wurde. Einige Stunden später wurde der
Leichenwagen aus der Köllnischen Allee gefunden.
Die beiden Pferde , die mit den Geschirren etwa
dreitausend Mark wert sind, waren verschwunden.
_ In der Schottenfelder Pfarrkirche in Wien
fand vorigen Sonntag die Trauung eines Beam¬
ten statt. Seine frühere Braut , die er nunmehr
verlassen hatte , fand sich mit ihren beiden Kindern,
deren Vater der Beamte ist, vor der Kirche ein. Als
der Beamte mit seiner nunmehrigen Frau bei der
Kirche vorfuhr , stürzte sich die Verlassene auk ihre
Nebenbuhlerin und zerriß ihr Schleier und Kleid.
Sicherbeitswachorgane mußten der läßlichen S ' ene
ein Ende bereiten. — Am 16, d. M. brach auf der

Grube „Trieu Kaisin" in Gilly  bei Charleror
nach dein Einfahren der Morgenschicht Feuer aus.
Der Maschinensaal und die elektrische Zentrale
wurden zerstört. 250 Grubenarbeiter wurden dank
der Verbindung der Grube mit einer benachbarten
Grube gerettet. Der Schaden wird auf eine Mil-
lion geschätzt. -— Ter Gouverneur von Mada¬
gaskar  teilte dem Kolonialministerium mit . daß
ein heftiger örtlich begrenzter Orkan aut der In el
Mayotte am 11. April schweren Materialschaden an
Gebäuden, Straßen und Dämmen verursacht bat.
Einige Eingeborene seien ertrunken. — Aus
33 Om 6 Qi), 16. April , meldet man : In den letzten
24 Stunden haben sich vier Baumwollbrände er¬
eignet. — Der Schoner „Bnckley" ist bei Long
Brauch  im nordamerikani ''chen Staate Illinois
gestrandet. Der Kapitän , seine Frau und die
ganze Mannschaft ertranken, nur ein Mann konnte
sich retten. _ _

Vüchertisch.
Zur Hundertjahr -Feier der Gesellschaft Je »«.

Von August Perger , 8 . J . Klein-Oktav. 148 S.
Essen (Ruhr ), Verlag von Fredebeul u. Koenen.
Volksausgabe: 60 Pfg . geheftet, 1 Mk. gebunden;
Ausgabe aus besserem Papier : 80 Pfg . geheftet,
1,20 Mark gebunden.

Am 7. August d. I . Ivird ein Jahrhundert seit
der Wiederherstellung des Jesuitenordens . du .ch
Papst Pius VII . verflossen fern. Da ist es ang -
brächt, einen Rückblick auf die Geschichte und die
Tätigkeit des vielangefeindeten Ordens in diesen
hundert Jahren zu werfen. Eine volkstümliche
Darstellung gibt uns ein fast 80jährlges M .tal ed
des Ordens , P . Perger , der mehr als de Hälfte
des verflossenen Jahrhunderts im Orden verbracht
und Freud und Leid mit ihm geteilt hat . In d m
einleitenden Kapitel zeigt er, welchen Plan der h -
Ignatius mit der Gründung des Ordens ve".
folgte, und widerlegt die zahlreichen Jrrtümer , die
darüber verbreitet sind; dann erklärt er uns die
Gliederung des Ordens und wirft einen kurzen
Rückblick auf seine Geschichte bis zum Erlaß d s
Aufhebungsbreves des Papstes Klemens XIV,
vom 17. Juni 1773, P . Perger legt die Vel eusting'
und Tragweite des Breves dar und ze gt, wie trotz¬
dem in Rußland der Orden rechtlich forlbesteben
konnte, bis er durch Papst Pius VH . für den ga .-
zen Bereich der Kirche wieder hergestellt wurde.
Ten Hauptteil der Schrift nimmt nalurgemäß d.s
Schilderung des letzten Jahrhundert ein, die zeuch,
wie verdienstlich die Mitglieder des Ordens in der
Volks- und Heidenmifsion, als Feldgeistliche und.
in den Lazaretten während der großen Feldzüge,
als Gelehrte auf fast allen Gebieten des Wiss.ns
und nicht zuletzt als Bahnbrecher des Deutschtums
im Auslande gewirkt haben. Aber auch die Le>
densgefchichte des Ordens wird hier oufgerollt:
der Verfasser zählt zu seinen ältesten Mitglüde "
und gehörte zu jenen, die infolge des deutschen
Verbannnngsgesetzes im Jahre 1872 ihre Nied .r-
lassung in Münster verlassen und nach Holland
weichen mußten . Nicht ohne Wehmut wird man
von diesem Abschied lesen; noch heute ist der greste
Verfasser durch das deutsche Jesuitenge 'etz ge«
zwungen, seinen Lebensabend, der münsterisckeN
Heimat fern, in Dänemark zu verbringen . — Möge
die volkstümliche Schrift in reckst viele Hände ko u-
men und namentlich die manniafacben Vorurtel e,
die bei den Gegnern des Ordens im Schwange sind,
vertreiben belfen._ _ _
JWi-nmwil f. Anzeigen u. Reklamen 2 Nenrna».^

^ verhindert den Anfatz von Zahnfiein
und erhält die Zähne rein und gefundi^

Große Tube IM. Kleine Tube 60 Pf.
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Hohenlohe
Hafermehl

macht die Säuglingsmilch leicht verdau¬
lich. verhütet Erbrechen und Durchkau.
Deshalb ist cs die einzig richtige K'N-
dernahrung, wenn Muttermilch sehU-

Erhäiltich bei A Kaffai, Drogerie
Blcichsüchtigeund Blutarme werden

>nd und kräftig, wenn sie ihre
äßig gestalten, d. h. alle Reiz- und
eiden und sich nur an blutbildende - „g von
ittel halten. Als natürliche Kroftnahrr ^r«
Mannlicher Wirkung haben 00  ßJlialt t
aferflocken erwiesen, deren hoher K dl"
ui bekannt ist. Das Wort „Hai .g
ad Kraft " kennzeichnet kurz aber rr ^
gensreiche Wirkung der Haftrkosll
ahren werden in den Knorr ichen v .v cCI{cr ® -
jene beste Hafersorten in geradezu ' ... o
ach Wissens? " i ‘ ‘ 'H" '”
orbereiict.
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